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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der nntionale Gedanke.
Jmmer wieder begegnet man nun bereits ſeit einigen

Jahren offenen und weniger offenen Angriffen auf den All
deutſchen Verband. Bei der großen Bedeutung, welche die
von ihm vertretene Richtung ohne Frage in unſerem öffent-
lichen nationalen Leben gewonnen hat, verlohnt es ſich wohl
der Mühe, über die Berechtigung dieſer Angriffe einmal nach-
zudenken. Sie haben unverkennbar alle den gleichen Zweck,
den Verband zu diskreditiren, Mißtrauen gegen ſeine Ziele
und die Art und Weiſe ihrer Verfolgung zu erwecken. Da
wird immer von Neuem darauf hingewieſen, daß ſein ganzes
Sinnen und Trachten dahin gehe, Deutſchland in einen aus-
wärtigen Krieg, namentlich mit England zu verwickeln und
im Volke das Vertrauen in die kaiſerliche Politik zu unter-
graben. Es wird vielfach mit einer Erbitterung gegen ihn
zu Felde gezogen, wie man ſie bei der Zurückweiſung ſozial-
demokratiſcher und freiſinniger Hetzereien, mögen ſie noch
ſo frivol ſein, in jenen Zeitungen vergeblich ſuchen würde.
Wenn wir nun bemerken, daß dort in dieſelbe Kerbe ge-
hauen wird wie von unſeren geſchworenen Feinden im Aus-
lande unter den Tſchechen, Magyaren, Engländern und
amerikaniſchen Jingos, ſo ſollte das doch einigermaßen zu
denken geben und die Frage uns aufdrängen, ob dem Ver-
bande nicht doch Unrecht geſchieht. Wir wollen hier nicht
auf die Satzungen des Alldentſchen Verbandes, die ja all
gemein bekannt ſind, noch überhaupt auf Einzelheiten uns
einlaſſen, ſondern nur einem allgemeinen Gedanken Worte
leihen und vor Ungerechtigkeit warnen, die mehr ſchaden
als nützen kann. Wenn wir die politiſchen Verhältniſſe der
anderen Kulturvölker betrachten, ſo ſehen wir, daß dort alle
Parteien ausnahmslos, mögen ſie ſich auch ſonſt auf das
Allergrimmigſte befehden, den nationalen Gedanken ſelbſt
niemals verleugnen und dem Auslande gegenüber ihn ſtets
zur Geltung bringen. Anders bei uns, wo nicht bloß gewiſſe
Parteien offen internationale, der Entwickelung des deut-
ſchen Volkes geradezu verderbliche Ziele auf ihr Banner ge-
ſchrieben haben, wo überdies auch ſonſt ſich als national ge-
berdende und ſich ſelbſt wirklich auch für patriotiſch haltende
Parteien und Politiker ihre erſten und ihrer Meinung nach
am ſchwerſten wiegenden Gründe gegen andere Anſchauungen
ihrer Landsleute aus der Mißbilligung entnehmen, die dieſe
im Auslande erfahren. Aus dieſem Umſtande allein ſchon
folgt mit Nothwendigkeit, daß wir eines Gegengewichtes
bedürfen, dieſen Mangel auszugleichen, einer Richtung, die
immer wieder das nationale Gefühl und das nationale Be-
dürfniß, das uns Alle wenigſtens in den wichtigſten Lebens-
fragen einigen ſollte, betont und ohne Rückſicht auf ab-
weichende Stimmen des Jnlandes oder Auslandes vertritt.
Ganz gewiß würde ſonſt das bei uns Deutſchen ohnehin
ſchwächer als anderwärts entwickelte Nationalgefühl wieder
abgeſtumpft werden, das gewonnene ganz verloren gehen,
und eine Unfähigkeit zur Begeiſterung und zur Opferfreudig-
keit für Zwecke, die der Erhaltung unſeres Volksthums
dienen, allmählich Platz greifen, die unſere ganze Zukunft
in Frage ſtellen könnte. Mit einer für patriotiſche Zwecke
immer opferbereiten Bevölkerung iſt ja auch für die Regie-
rung des Staates weit leichtere Arbeit, und anſtatt daß ſich
bei den Aeußerungen eines ſtarken Nationalgefühls im Aus-
wärtigen Amte Beklemmungen einſtelken, ſollte man lieber
froh ſein, daß die Klaviatur, auf der man dem Auslande
ſeine politiſchen Melodien vorſpielen muß, um eine wirkungs
volle Oktave bereichert wird. Dabei beachte man, daß der
Alldeutſche Verband, ebenſowenig wie die Preſſe und wie
der Einzelne im Volke, Politik in dem Sinne, daß er jede
einzelne politiſche Maßnahme der leitenden Stelle beein-
fluſſen möchte, weder machen kann und darf noch auch, nach
dem Urtheile, das wir uns im Laufe der Zeit über ihn gebildet
haben, machen will. Die ausführende Politik iſt das Feld
der Staatsleitung, ſie wird ihr aber erleichtert werden, wenn
ſie in den wichtigſten Fragen einen ſtarken Rückhalt an der
nationalen Stimmung im Volke findet. Wie oft hat ſich
Fürſt Bismarck auf dieſe Stimmung berufen, wie oft gar erſt
thuen das die leitenden engliſchen Staatsmänner. Man
kann geradezu ſagen: daß wir eine Stelle haben, e all
und jedes allein vom Standpunkte des nationalen Jntereſſes
aus anſieht und erörtert, thut uns ſo dringend noth, daß,
wenn ſie nicht da wäre, ſie geſchaffen werden müßte. Ein

ſtarkes unbeugſames Nationalgefühl, nicht Reichthum allein,
iſt in Fällen der Noth die einzige Kraftquelle, die auf die
Dauer auch ſchwere Zeiten überwinden läßt, und die zu ge-
winnen, es langer Arbeit bedarf. Mag man auch im Ein-
zelnen mit manchen Aeußerungen des Alldeutſchen Verbandes
ſich nicht einverſtanden erklären können, ſo erfordert doch die
Gerechtigkeit, da anzuerkennen, wo ſein Verdienſt liegt.

Polizei und Publikum.
Man weiß in den gebildeten Kreiſen der Nation, wie

ſchwierig die Aufgabe der Polizei iſt. Sie ſoll allenthalben
für die Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung und
Sitte Sorge tragen und hat hierbei mit dem Widerſtande
aller unlauteren und unſauberen Elemente innerhalb des
Staates und der Geſellſchaft, ſowie mit dem Unverſtande
von Tauſenden ungebildeter und halbgebildeter Menſchen
zu rechnen, die merkwürdigerweiſe noch immer die Polizei
für den Feind der Menſchheit anſehen, anſtatt in ihr deren
öffentlich beſtellten Freund zu achten. Es iſt daher in jeder
Hinſicht ebenſo thöricht wie verwerflich, den Organen der
Polizei die Durchführung ihrer verantwortlichen Aufgaben
zu erſchweren.

Damit ſoll natürlich nicht geſagt ſein, daß man da, wo
die Polizei ihre Befugniſſe überſchreitet oder Mißgriffe be-
geht, ohne Weiteres die Augen ſchließen ſoll. Jm Gegen-
theil, hier muß natürlich ſtets dahin geſtrebt werden, daß
Remedur eintritt und daß Vorſorgo getroffen wird, daß der-
gleichen Jrrthümer oder Uebergriffe nicht wieder paſſiren
können. Wir waren dieſer Tage gezwungen, zweier Ereig-
niſſe, deren eines aus Altona, das andere aus Celle bezw.
Hannover berichtet wurde, Erwähnung zu thun, die, wenn
die Darſtellungen darüber auch nur in ihren Hauptpunkten
richtig ſind, man auf das Tiefſte bedauern und auf das
Bitterſte beklagen muß. Auch der Hinweis auf einen Jrr-
thum würde in den vorliegenden Fällen die Polizei nicht ent-
ſchuldigen. Eine ungerechtfertigte Verhaftung kann Jeder-
mann widerfahren, ohne daß die Perſonen, die ſie veranlaßt
haben, nothwendig eine Schuld trifft. Eben deshalb muß
man aber von den Organen, welche die Haft veranlaſſen
oder an ihrer Vollſtreckung theilnehmen, verlangen, daß ſie,
ſo lange es ſich nicht um überwieſene Verbrecher handelt, mit
der Möglichkeit eines Jrrthums rechnen. Gerade gegenüber
ſchutzloſen Frauen iſt es ihre Pflicht, mit beſonderer Vorſicht
zu verfahren.

Die Staatsregierung wird nicht umhin können, die
erwähnten Fälle gründlich zu unterſuchen und, falls bei
einzelnen der betheiligten Perſonen eine unentſchuldvare
Pflichtverſäumniß oder Rechtsüberſchreitung vorliegt, gegen
ſie unnachſichtlich einzuſchreiten. Auch muß dabei ganz be-
ſonders darauf Acht gegeben werden, daß nicht nur die unter-
geordneten Exekutiv-Organe, ſondern insbeſondere deren
Vorgeſetzte vernommen und event. zur Verantwortung ge-
zogen werden. Denn die Vorgeſetzten trifft zweifellos eine
große indirekte Schuld, wenn ihre Untergebenen nicht eine
tadelloſe Haltung beweiſen. Nur durch eine derartige ſtrenge
und unnachſichtliche Ahndung kann der Häufigkeit ähnlicher
Vorkommniſſe mit Erfolg vorgebeugt werden.

Aber wie geſagt, auch das Publikum ſelbſt kann viel
dazu beitragen, der Polizei ihre ſchwierige und undankbare
Arbeit zu erleichtern. Es muß ſich nicht als Gegner, ſondern
als Freund der Polizei fühlen und ſich allenthalben ſo be-
tragen, daß es nirgends Anſtoß oder Aergerniß erregt; es
muß immer daran denken, daß die Polizei zum Schutze des
anſtändigen Publikums, zur Aufrechterhaltung von Sitte
und Ordnung da iſt, und es muß der Polizei zur Durch-
führung ihrer Aufgaben ſich nirgends hindernd in den Weg
ſtellen, ſondern ſie im Gegentheil auf alle Weiſe unterſtützen

Dies vorausgeſchickt, können wir das Urtheil über
Frl. Dr. jur. Anita Augspur g getroſt dem Leſerkreiſe
überlaſſen. Dieſe Dame hat nämlich, wie ſie ſelbſt in der
Wiener „Zeit“ weitläufig auseinanderſetzt. ſchon vor zehn
Jahren einmal das Pech gehabt, zur Wache gebracht zu
werden, weil ein Schutzmann ſie für ein Weib hielt, das ſteck-
brieflich verfolgt wurde und von dem man vermuthete, daß
ſie ſich in Männerkleider geſteckt habe. Es geſchah das in
Heidelberg, wo Frl. Augspurg des Morgens um 4 Uhr ohne
jedes Gepäck ankam und in ihrem auffallenden Anzuge durch
die Straßen ſchlenderte. Der betr. Schutzmann hat ſich
übrigens bei der fraglichen Angelegenheit ſehr oorſicht:g
und korrekt benommen, und der Jrrthum hat ſich alsbald
aufgeklärt. Der Artikel des juriſtiſch gebildeten Fräuleins
in der „Zeit“ endigt nach einer Mittheilung der „Poſt“
dann mit dem Rath: ſich niemals „zu einer Rückſicht auf die
Polizei verleiten“ zu laſſen, ſondern ſie „ſtets en
canaille zu behandeln.“ Jeder Commentar iſt hier
überflüſſig.

Frl. Augspurg gehört bekanntlich zu den Vor-
kämpferinnen der extremen Frauenrechtlerinnen. Gott möge
uns im Jntereſſe der Kultur davor bewahren, daß ſolche
Anſchauungen bei uns je zu den herrſchenden werden!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 13. November.

Stimmungsbild aus dem Reichstage. Man war am
Mittwoch zu Beginn recht kriegeriſch geſtimmt. Es handelt ſich
zunächſt um den S 8, der unſerer Regierung Repreſſivmaß-
regeln zubilligt gegenüber Ländern, die durch Zollſchikanen die
deutſche Aus uhr ſchädigen. Herr Beumer weiſt auf ein Vor-
kommniß in Amerika hin, wo deutſche Emailerzeugniſſe zu ganz
enormen Sätzen verzollt werden mußten, bloß weil der amerikaniſche
Emai.Truſt es verlangte wäre es nicht zweckmäßig, daß auch wir
in der Lage wären Gleiches mit Gleichem zu vergelten
Die Schweiz hat kürzlich ihren mehr als 1100 Nummern um-
faſſenden Zolltarif fertiggeſtellt die Schweizer ſind eben praktiſche
Leute, ſie haben auch eine Beſtimmung, wie Herr Beumer ſie
empfiehlt, in ihr Tarifwerk aufgenommen. Herrn Beumer
folgten wieder die bekannten Geſtalten, Gothein, Brömel, Fiſch
beck und Molkenbuhr. Sie alle, alle halten die Beumerſche
Schutzklauſel für überflüſſig und ſchädlich, der eine weil
wir das Ausland micht zu hart vor den Kopf ſtoßen
ſollen, d. andere, weil ihm der ganze Tarif
nicht paßt, und der dritte, weil der Zollbeamte ſich in dieſem
Tarifwerk gar nicht durchfinden wird. Als die Diskuſſion zu
Ende, erhob ſich ein kurzer Geſchäftsordnungsſtreit, ob man
die Petitionen zu dieſem Paragraphen gleich, oder wie üblich
erſt nach der Geſammt-Vorlage berathen ſoll die Mehrheit
entſchied für den alten Brauch, nahm dann mit 192 gegen 71
Stimmen den 8 8 an und begab ſich gemüthsruhig zum folgenden
Paragraphen. Schließlich kam man auf den Antrag Aichbichler.
Wir müſſen geſtehen, daß wir uns das Vorhutgefecht um den
raſch berühmt gewordenen Antrag etwas anders vorgeſtellt
haben. Die cyniſchen Herausforderungen der äußerſten Linken,
die unabläſſig ſich wiederholenden Qualen der namentlichen Ab-
ſtimmungen hatten bei den Mehrheitsparteien bereits eine der
maßen gereizte Stimmung erzeugt, daß ein heftiger Zuſammenſtoßunvermeidlich ſchien. Aber wider Erwarten ging es recht ſanft

zu, und im Grunde hatte der Streit, der am geſtrigen Mitt-
woch bis zum vorgerückten Abend ausgetragen wurde, nur
zwei Höhepunkte als Eugen Richter unter dröhnendem
Beifall des Centrums und der geſammten Rechten ſeine
arlamentariſche Autorität gegen die Sozialdemokratie aus
pielte und dann, als Liebe mann von Sonnen
berg kurz, aber mit erfriſchender Derbheit dem
hor der „Zielbewußten“ die unbequeme Wahrheit

entgegenſchleuderte, daß ihr Beginnen zum Abſolutismus
führen muß. Die Argumente der Singer, Bebel, Heine,
Stadthagen und Barth bewegten ſich ausnahmslos in dem-
ſelben ausgefahrenen Geleiſe, das wir ſattſam kennen: Der
Antrag Aichbichler bedeute eine Vergewaltigung der Minder-
heit, einen Bruch der Geſchäftsordnung, eine Verletzung der
Verfaſſung und eine Verleugnung der „heiligen Ueber-
lieferungen“ des Hauſes. Die Phraſe feierte förmliche
Orgien. Natürlich konnte ſich Herr Singer das billige
Vergnügen nicht verſagen, über den Antrag, die „lex Aich-
bichler“ auf die Tagesordnung für Donnerstag zu ſetzen, die
namentliche Abſtimmung zu verlangen, wohl in der Hoff-
nung, daß das Haus die Redefluthen nicht bis zu Ende er
tragen und beſchlußunfähig würde. Aber darin täuſchte ſich
Herr Singer: Nachdem noch Graf Balleſtrem ſelbſt ſeine
perſönliche Auffaſſung kundgegeben, daß die Mehrheit das
Recht habe, die Tagesordnung nach ihrem Willen fortzu-
ſetzen, begann der Namensaufruf, und um 8 Uhr, nach acht-
ſtüundigem Kampf, hatte die Mehrheit ihr Ziel erreicht: Die
Tagesordnung war nach ihren Wünſchen geſtaltet und ſo
beginnt denn am heutigen Donnerstag die Hauptſchlacht
um die erſte Aenderung der Geſchäftsordnung.

Jn Sachen der Kommunalaufſicht. Aus Anlaß eines
praktiſchen Falles führt ein Rundſchreiben des Miniſters des
Jnnern Folgendes aus: Abgeſehen von beſtehenden geſetz-
lichen Sonderbeſtimmungen, entſpricht es dem gelten-
den Städteverfaſſungsrechte n icht, daß die Ueber
nahme von Nebenämtern oder ſonſtigen Neben-
beſchäftigungen ſeitens eines Bürgermeiſters oder beſoldeten
Magiſtratsmitgliedes, insbeſondere auch die Uebernahme
der Funktionen eines Vorſtands- oder Aufſichts-
rathsmitgliedes in Aktiengeſellſchaften, Genoſſen-
ſchaften oder Berggewerkſchaften, von einer vorherigen Ge-
nehmigung der ſtaatlichen Aufſichtsbehörde oder einer an
dieſelbe zu erſtattenden Anzeige abhängig gemacht werde.
Vielmehr wird in dieſer Hinſicht die Kommunalaufſicht
einer feſtſtehenden Praxis der Zentralbehörde entſprechend
auch künftighin darauf beſchränkt bleiben müſſen, im
Einzelfalle einzuſchreiten, wenn ſich dazu be-
ſonderer Anlaß durch Gefährdung oder Schädigung dienſt-
licher Jntereſſen ergeben haben ſollte. Der Erlaß vom
31. Dezember 1845 der für die Uebernahme von Nebenämtern
die Einholung ſtaatlicher Genehmigung vorſah, hat durch
ſpätere Erlaſſe, insbeſondere auch denjenigen vom 21. Januar
1882, eine Einſchränkung im obigen Sinne erfahren.

e Darlehen aus kommunalen Sparkaſſen. Der Miniſter des
Jnnern hat in einem Runderlaſſe an die Oberpräſidenten ge-
nehmigt, daß aus den Mitteln kommunaler Sparkaſſen zu
Darlehen an die eigenen Garantieverbände bis zu 25 v. H.
und außerdem noch an andere kommunale Verbände ebenfalls bis
zu 25 v. H. des Einlagebeſtandes der Sparkaſſen, im Ganzen
mithin bis zu 50 v. H. des Einlagebeſtandes verwendet werden
dürfen.

T



Die Förderung des gewerblichen Unterrichtsweſens in
Preußen. Nach Mittheilung einzelner Blätter könnte angenommen
werden, daß der nächſtjährige preußiſche Staatshaushaltéetat für die
Förderung des gewerblichen Unterrichtsweſens nicht genügend Mittel
-ufweiſen würde. Dem iſt nicht nur nicht ſo, der Etat für 19083
rfte ſogar wieder eine Erhöhung der für dieſe Zwecke eingeſtellten
Summe mit ſich bringen, was um ſo mehr anzuerkennen ſein dürfte,
als die gegenwärtige Finanzlage auch in Preußen durchaus nicht roſig
iſt und die Ausgabeſteigerung für das gewerbliche Unterrichts
weſen nunmehr ſchon länger als ein Jahrzehnt ſich in
einem ganz lebhaften Tempo vollzieht. Jn dieſem Zeitraume hat ſich
die Ausgabe etwa verdreifacht, ſie beträgt für das laufende e
7 Millionen Mark und hat ſich allein von 1901 auf 1902 um nahezu
1 Million Mark erhöht. Es iſt natürlich, daß ſolche Steigerungen
nicht alle Jahre erfolgen können, und wenn ſich dahingehende Wünſche
bemerkbar machen ſollten, ſo würden ſie eben ſchon ihrer Uebertreibung
wegen eine Berückſichtigung ſchwerlich erfahren. Die preußiſche Staats
regierung hat ſchon ſeit längerer Zeit der Entwickelung des gewerblichen
Unterrichtsweſens eine ſtetige und geſpannte Aufmerkſamkeit zugewendet,
und man kann ſicher ſein, daß ſie darin nicht nachlaſſen wird.

Zum Koalitionsrecht. Jn einer Strafſache wegen Ver
gehens gegen S 158 der Gewerbeordnung hat das Reichsgericht
am 25. April d. Js. die Frage zu entſcheiden gehabt, ob dieStrafvorſchrift dieſes Geſetzesparagraphen auch auf ereini

gungen, welche die Erlangung günſtiger Lohn- und Arbeits
bedingungen bezwecken, anzuwenden ſei. Jm Gegenſatze zu ver
ſchiedenen Untergerichten, und auch dem Kammergerichte, welche
die Rechtsauffaſſung vertreten t daß nur der Zwang zur
Betheiligung an Verabredungen in beſtimmten
Fällen der Strafvorſchrift unterliege, hat das h jene
Frage bejaht und den Angeklagten, welcher einen Mitarbeiter
durch Drohungen zum Eintritt in eine Gewerkſchaftsorganiſation
zu beſtimmen verſucht hatte, des bezeichneten Vergehens für
ſchuldig befunden.

Kraftfahrzeuge. Jn den Polizeiverordnungen über den
Verkehr mit Kraftfahrzeugen iſt vorgeſchrieben, daß jedes Kraft
fahrzeug, mit welchem öffentliche Straßen befahren werden, eine
polizeiliche Erkennungsnummer haben muß, die von der Orts-
polizeibehörde ertheilt wird, wenn feſtgeſtellt iſt, n das Kraft
fahrzeug den Beſtimmungen der Verordnung genügt. Ferner
vird nach den Vorſchriften jener Verordnungen die Führung vonKraftfahrzeugen nur ſolchen Perſonen geſtattet, vie mit den

naſchinellen Einrichtungen völlig vertraut find und ſich hierüber
durch eine von einer Behörde, einer behördlich beaufſichtigten Fahr
ſchule oder einem behördlich anerkannten Sachverſtändigen aus-
geſtellte Beſcheinigung ausweiſen können. Durch die Prüfung der
Fahrzeuge und der Führer im Sinne dieſer Beſtimmungen ent
ſtehen Koſten. Es ſind Zweifel entſtanden, wer dieſe Koſten zu
tragen hat. Nach einer Entſcheidung des Königlichen Ober-Ver
waltungsgerichts vom 1. Juli d. Js. ſind die Koſten, die durch die
Prüfung der Fahrzeuge entſtehen, als Koſten des polizeilichen
Dienſthetriebes anzuſehen, die bei dem Fehlen beſonderer Beſtim
mungen nicht den betheiligten Privatperſonen, ſondern dem
Träger der unmittelbaren Koſten der Polizeiverwaltung zur Laſt
fallen. Die Koſten der Prüfung der Führer der Kraftfahrzeuge
dagegen ſind von denjenigen Perſonen zu tragen, die ein Kraft-
fahrzeug führen wollen, da es Sache dieſer Perſonen iſt, ſich den
vorgeſchriebenen Ausweis zu beſchaffen. Eine Einziehung der
den Sachverſtändigen zu zahlenden Vergütungen im Wege des
Verwaltungszwangsverfahrens iſt demgemäß nicht angängig. Die
nachgeordneten Behörden ſind hiervon ſeitens der betheiligten
Miniſter entſprechend verſtändigt worden

Reichskanzler und Kolonialkongreß. Der Reichskanzler
Graf von Bülow hat an den Herz Johann Albrecht zu Mecklen-
burg, Präſidenten des Deutſchen Kolonialkongreſſes, der kürglich in
Berlin getagt hat, eine Zuſchrift geſandt, in der es folgender
maßen heißt: „Eurer Hoheit ſage ich meinen ehrerbietigſten Dank
für die Mittheilung der von dem Deutſchen Kolonialkongreß 1902gefaßten Reſolutionen. Die in denſelben enthaltenen Khrenungen

werden ſeitens der Kaiſerlichen Regierung einer ernſten und
wohlwollenden Prüfung unterzogen werden. Jch benutze die Ge
legenheit, um Euerer Hoheit meine große Genugthuung ſowohlüber die werthvolle ſachliche Arbeit als auch über Pen glänzenden

Verlauf des Kongreſſes auszuſprechen, und gebe mich gern der
Hoffnung hin, daß auch die für die Zukunft geplanten Wieder
holungen diefer der Initiative Euerer Hoheit zu verdankenden
Veranſtaltung ſich als eine erfolgreiche Zuſammenfaſſung aller den
überſeeiſchen Jntereſſen unſeres Vaterlandes e Kräfte
und damit als ein ſtarker Rückhalt für die Politik der Kaiſerlichen
Regierung erweiſen werden.“

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Dem Vernehmen der „Nordd.
Allg. Zitg.“ nach iſt an Stelle des 8 Geſandten in München be
ſlimmten Grafen v. Pourtalès der bisherige Erſte Sekretär bei der
Botſchaft in Paris, Geſandter von Schlözer, zum Geſandten im
Haag in Ausſicht genommen.

e Parlamentariſches. Das Centrum iſt zu einer neuen Fraktions
ſitzung auf den 13. d. Mts. im Reichstage einberufen worden. Es
gilt einer wichtigen Berathung zur angeblichen Förderung des Zolltarifs.

e Neue Garniſonbeſtimmungen für Verlin. Jm Anſchluß an
die neue Garniſondienſtvorſchrift ſind für Berlin beſondere Garniſon
beſtimmungen erlaſſen, die den Beweis liefern, daß man berechtigten
Klagen abzuhelfen bemüht geweſen iſt. Der Offizier in Uniform und
im Dienſt hat danach zwar das Recht, polizeiliche Ab-
ſperrungen an paſſender Stelle ſelbſt zu durchſchreiten,
um dahin zu gelangen, wohin er durch den Dienſt befohlen iſt. Jm
Uebrigen kann er bei feierlichen Veranſtaltungen
keinen anderen Platz beanſpruchen wie jeder andere
u chauer. Ganz unzuläſſig iſt es, unter dem Schutze der
Uniforn Familienmitglieder, Damen, Kinder oder andere
Perſonen durch die Abſberrung bringen zu wollen

a Unſere neneſten kleinen Kreuzer. Der kleineKreuzer „J“, der in der erſten Hälfte des Dezember auf den
Howaldtswerken bei Kiel vom Stapel laufen wird, gehört der im
Laufe der letzten vier Jahre etwas vergrößerten und auch ver
beſſerten „Gazelle“Klaſſe an. Die beiden zuerſt abgelaufenen
Kreuzer „Gazelle“ (1898) und „Niobe“ (1899) ſind
100 Meter lang, 11,8 Meter breit, haben bei 4,8 Meter Tiefgang
2645 Tonnen Waſſerverdrängung und laufen 18,5 und 20,5
Knoten. Die darauf vollendeten, 1899 und 1900 von Stapel ge
kaſſenen fünf kleinen Kreuzer „Nymphe“, „Thetis“,
„Ariadne“, „Amazone“ und „Meduſa“ haben bei den
ſelben äußeren Abmeſſungen 2660 To. Raumgehalt, da durch den
Fortfall der dicken Holzſchicht Jnnenraum gewonnen iſt; das er
ſparte Gewicht iſt den Maſchinen und dem Kohlenvorrath zu gute
gekommen. Bei einer Geſammtleiſtung der beiden Maſchinen von
ungefähr 8000 Pferdeſtärken beträgt die Geſchwindigkeit dieſer
fünf Schiffe 20,5 bis 22 Knoten. Die in dieſem Jahre abgelaufe-nen Kreuzer „Arcona“ und „Frauenlob'“, ſowie ßer faſt
ablaufbereite Kreuzer „J“ haben ebenfalls keine Kupferung und
Holzſchicht, bei 100 Meter Länge aber 12,3 Meter Breite, ſowie
4,9 Meter Tiefgang und dementſprechend einen auf 2715 To.
vergrößerten Raumgehalt. Sie werden bis zu 700 To. Kohlen,
alſo etwa 100 To. mehr als ihre Vorgänger, unterbringen und
nit 71 beſtehen. eun SchulzThornycroftKeſſel werden den Dampf für die Maſchinen liefern. Das Ablauf-
gewicht des Schiffes, d. h. das Gewicht des bis zum Stapellauf
in den Schiffskörper hineingebauten Gutes, wird faſt 1000 Tonnen
vbetragen. Unmittelbar nach dem Stapellauf wird der Eirbau der
Maſchinen und der bereits fertigen Waſſerrohrkeſſel beginnen. Jm
Sommer 1903 wird das iff ſeine Probefahrten machen.

Der kleine Kreuzer hat ein weit hinunter
reichendes Panzerdeck von 30 bis 50 Millimerer Stärkeund einen mit St Wlatten von 80 Millimeter Dicke geſchützten

Kommandothurm. Beſtückung wird wahrſcheinlich wie bei den
anderen Kreuzerw der Gazelle-Klaſſe auf 10--10,5 Centimeter
Schnellfeuerkanoner 10-—-8,7 Centimeter Maſchinengeſchützen und

4——8 Millimeter Maſchinengewehren, ſowie 2 Unterwaſſer-Hilfe
ihrer gleichfalls für 8000 Pferdekräfte berechneten Maſchinen
21 bis 22 Knoten laufen können. Dann iſt in dieſem Sommer noch
der Bau der den letzten drei gleichenden Kreuzer „Erſatz Zieten“
auf der kaiſerlichen Werft 8 Danzig, „K“ auf dem Vul zu

und „L,“ auf der Werft Weſer zu Bremen begonnen
worden.

Ren o Guinea. Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts,
Kraetke, hat dem KolonſalWirthſchaftlichen Kontitee, Berlin, eine
größere Summe aus ſeinem Dispoſitionsfonds bewilligt zur Nutzbar
machung der Ergebniſſe der Guttapercha- und Kautſchuk
Expedition nach der Südſee, insbeſondere zur fabrikatoriſchen
Prüfung größerer Mengen der in NeuGuinea enldeckten Guttapercha
auf ihre Verwendbarkeit ſür Telegraphenkabel.

Ausland.
Frankreich.

Kirche und Staat.
Der Erzbiſchof von Lyon hat der Regierung eine Verſligung

mitgetheilt, durch die er dem Geiſtlichen einer ſeiner Parochien ſeine
Beſugniſſe entzieht. Der Miniſterpräſident Combes erwiderte es
handele ſich um einen unabſetzbaren Geiſtlichen, deſſen Anſtellung von
dem Staatschef genehmigt ſei. Er mache deshalb alle Vorbehalte
hinſichtlich der Verſügung des Erzbiſchofs.

Portugal.
Die feierliche Eidesleiſtung

der Königin Amalia von Portugal als Regentin wird am 24. d.
Mts. ſtattfinden. Die Ceremonie wird durch den Umſtand veranlaßt,
daß die Rückkehr des Königs Dom Carlos an einem ſpäteren Zeit
punkte erfolgen wird, als urſprünglich in Ausſicht genommen war, ſo
daß nunmehr der geſetzlichen Beſtimmung, welcher gemäß für den Fall
einer länger als vierzig Tage dauernden Abweſenheit des Herrſchers
vom Lande die mit der Regentſchaft betraute Perſönlich
keit den Eid auf die erfaſſung zu leiſten hat,
Rechnung getragen werden muß. Der König dürfte ſich
aus Frankreich, wo er gegenwärtig weilt, am 16. oder 17. d. Mts.
nach England begeben, wo er eine Woche verbringen wird. Bei der
Rückreiſe wird er ſich neuerdings ungefähr acht Tage in Frankreich
aufhalten, um ſeine Schwiegermutter, die Gräfin von Paris, und
andere Perſönlichkeiten zu beſuchen. Sodann wird der Monarch, einer
Einladung Folge gebend, die an ihn anläßlich ſeiner Durchreiſe durch
Madrid ſeitens des Königs Alfonſo XlIII. ergangen, iſt, dem
ſpaniſchen Hofe einen mehrtägigen Beſuch abſtatten. Die Rückkehr des
Königs Dom Carlos nach Liſſabon iſt unter dieſen Umſtänden erſt
ungeſähr um die Mitte des Dezember zu erwarten.

Rußland.
Trockendock im Stillen Oze an.Das ſoeben in der neuen ruſſiſchen Hafenſtadt Dalnij auf der

Halbinſel Kwantun fertiggeſtellte Trockendock wurde in feierlicher
Weiſe eingeweiht. Der ein Bild der Entſtehung und der Bedeutung
desſelben bei dieſer Gelegenheit gebende ChefJngenieur wies in ſeiner
Rede darauf hin, daß dies Dock das erſte ſeiner Art für
die Handelsflotte Rußlands im Stillen Ozean ſei.
Bisher beſaß das Zarenreich ähnliche Anlagen nur in geſchloſſenen
Meeren. Es bedeutet alſo die Schaffung dieſes Docks einen mächtigen
Schritt vorwärts in der Geſchichte des ruſſiſchen Seehandels. Es iſt
nach den Urtheilen der ruſſiſchen Preſſe das Trockendock von Dalnif
das erſte in der Welt, in welchem das Waſſer mit einem Elektro
Motor ausgepumpt wird. Für ruſſiſche Verhältniſſe iſt es eine ganz
beſondere Leiſtung, daß es für 400 000 Rubel in nur 15 Monaten im
„Fernen Oſten“ erbaut wurde, während das von Wladiwoſtok im Laufe
mehrerer Jahre fertiggeſtellt wurde und nicht weniger als vier Mill.
Rubel an Koſten verurſachte.

Svpanien.

Zur Kabinetskriſis.
General Weyler würde eventuell das Portefeuille des Krieges

beibehalten, wenn die Kabinetsbildung gelingt. Für das
Kabinet cirkulirt folgende Liſt e: Sagaſta Vorſitz, Almado Aeußeres,
Mores Jnneres, Romero Robledo Juſtiz, Herzog Veragua Marine,Garcia Prijito Bauten, Romaney Unterricht und Puigeiber Finanzen.

Türkei.

Die anatoliſche Geſellſchaft-
beabſichtigt, die Linie Haider-Paſcha-Konia bis nach Eregli
zu verlängern, was den Anfang der Arbeiten für
die Bagdad- Bahn bedeuten würde. Die Strecke iſt
120 Kilometer lang. Da jedoch auf dem Hochplateau ſchon
der Winter eingetreten iſt, werden die Arbeiten ernſtlich erſt
im Frühjahr begonnen werden können.

Die macedoniſchen Unruhen und Frankreich.
Der Vorſitzende des macedoniſchen Komitees Michailowitſch, welcher

ſeit zwei Tagen in Paris weilt, erklärte einem Mitarbeiter des
„Echo de Paris“, er wollte das Jntereſfſe Frankreichs und
Englands für die Sache der Macedonier wachrufen. Seit
einigen Jahren vertheidige die franzöſiſche Politik auf dem Balkan nur
materielle Jntereſſen die Großmacht Frankreich ſollte aber auch höhere
Intereſſen verfolgen.

Großbritannien.
Kohlenſtation auf den Fidji-Jnſeln.

Jn San Francisco iſt ein Dampfer eingetroffen, welcher die Nach
richt bringt, daß England eine Kohlenſtation auf Suwarow (Fidji
Jnſeln) errichtet habe.

China.

Abgaben.Die chineſiſche Regierun pet den Geſandten der fremden Mächte

mitgetheilt, daß von den Textilwaaren, die von Fremden in dasJnnere eingeführt würden, in Zutunft eine Likinabgabe von 6 Proz.

erhoben werden würde, d. h. in derſelben Höhe wie von durch Chineſen
in das Jnland eingeführten Textilwaaren.

Provinz Sachſen und Umgebung.
(5 Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 12. Nov. (Zu den nächſt

jährigen Kaiſermanövern.) Jn verſchiedenen Blät
tern war kürzlich die Nachricht verbreitet, daß ein Flügeladjutant
des Kaiſers das Schloß des Freiherrn v. VeltheimOſtrau be
ſichtigt habe, da es als Hauptquartier des Kaiſers bei den nächſt
jährigen Manövern in Ausſicht genommen ſei. Wie wir jetzt
von geſchätzter betheiligter Seite erfahren, weilte der fragliche
Flügeladjutant Sr. Majeſtät, der ein langjähriger Freund des
Freiherrn v. VeltheimOſtrau iſt, dort privatim zur Jagd.
Richtig iſt an der zuerſt erwähnten Notiz anderer Blätter nur, daß
Freiherr von Veltheim für den Fall, daß die Kaiſermanöver hier
abgehalten werden, ſein Schloß als Quartier für Se. Majeſtät
zur Verfügung geſtellt hat. Das Oberhofmarſchallamt hat dem
Freiherrn v. VeltheimOſtrau mitgetheilt, daß eine defini-
tive Entſcheidung über die Manöver noch nicht
getroffen ſei.

1. Rietleben, 12. Nov. (A Dem Vorſitzenden
des hieſigen Kriegervereins, Herrn Rentier Wilhelm Erpel,
wurde bei ſeinem 35jährigen Vorſtandsjubiläum dadurch eine große
unerwartete Freude zu theil, daß ihm das von Sr. Majeſtät ver
liehene Allgemeine Ehrenzeichen durch den Königlichen Landrath Herrn
von Kroſigk im Beiſein des ſtellvertretenden Herrn Amts
vorſtehers Heidenreich, des Gemeindevorſtehers Th. Franke
und der Vorſtandsmitglieder des hieſigen Kriegervereins unter herz

d

lichen Worten überreicht wurde. Herr E. hat kürzlich ſeinen 60. Ge

burtstag gefeiert, ſeit 35 Jahren gehört er dem hieſigen Kriegerverein
deſſen Mitbegründer er iſt, als Vorſtandémitglied an. Durch ſeine
ſtrenge Rechtlichkeit hat er ſich das Vertrauen aller ſeiner Mitbürger
erworben, die ihn zum Aelteſten des Gemeindekirchenrathes, z
KirchkaſſenRendanten, zum Mitglied des GemeindeVorſtandes, zum
Mitgliede des Schulvorſtandes und in letzter Zeit auch zum Schieds.
mann wählten, auch iſt er ſtellvertretender Standesbeamter. Möge es
a Erpel noch lange vergönnt ſein, in Segen ſeiner Aemter zu
walten.

Mocherwitz, 12. Nov. (Soldaten-Familie,y
Große Freude wurde einer Wittwe in Hohenrode, au Hennig
vor kurzer Hy zu Theil. Genannte Frau kann nämlich mit Stolz
auf ihre acht Söhne blicken, welche ſämmtlich unter der deutſchen
Fahne gedient haben. Dieſe Herren ließen ſich nun zuſammen
photographiren, zu welchem Zwecke ſie ſich die Uniformen, welche
ſie während ihrer aktiven Dienſtzeit getragen hatten, zuſchickenließen. Ein derartiges Porträt überſandten ſie auch dem Kaiſer
Vor einiger Zeit kam dasſelbe wieder zurück, begleitet von einem

Schreiben, in welchem der glücklichen Mutter mitgetheilt wurde,
daß der Kaiſer von dem Bildniß Kenntniß genommen habe, der
treuen Mutter ſeinen Glückwunſch zu ihren acht braven Söhnen
ausſpreche und ihr 300 Mark als Ehrengeſchenk überſende.

Brodau (bei Delitzſch), 11. Nov. (Ueberfahren)
wurde heute vom eigenen Geſchirr ein Knecht des Herrn Ritter-
gutspächters Schelz. Der Wagen ging über den Mann weg und
verletzte ihn ſchwer.

Bitterfeld, 12. Nov. (Abſchiedsfeier.) Nach der
geſtrigen Sitzung des Kreistages vereinigten ſich deſſen Mitglieder
und die Kreisbeamten im Saale des Kreis-Ständehauſes zu einem
Feſtmahl zu Ehren des ſcheidenden Herrn Landraths Excellenz
Grafen zu Solms. Nachdem der Landrathsamts-Verwalter Herr
Freiberr von Bodenhauſen des Kaiſers gedacht hatte, feierte er
in S begeiſterter Rede die Verdienſte des Grafen zu Solms
und überreichte ihm als Zeichen der Liebe und Verehrung eine
von den Mitgliedern des Kreis- Ausſchuſſes und des Kreistages

peet: künſtleriſch ausgeführte Adreſſe in eben ſolcher
Mappe Jrn bewegten Worten danke der Gefeierte für die ihm er
wieſene Ehrung und ſchloß mit einem Hoch auf den Kreis Bitter
feld. Es folgten dann noch eine Reihe weiterer Trinkſprüche. Herr
Bürgermeiſter Dippe brachte dem zukünftigen Landrath Herrn
Freiherrn von Bodenhauſer ein Hoch dar, dieſer antwortete mit
einem ſolchen auf den Kreistag. Herr rn Romeiß-
Grafenhainichen gedachte in ehrenden Worte der Verdienſte des
langjährigen Landraths Herrn Dr. Freiherr von Bodenhauſen,
welcher ſeinerſeits die Thätigkeit des Kreis- Ausſchuſſes hervorhob.
Das letzte Hoch galt noch einmal dem Herrn Grafen zu Solms,
als der KreisSekretär Herr Schmidt Namens der Kreisbeamten
deren Gefühle der Dankbarkeit und Hingebung für den ſcheidenden
Vorgeſetzten zum Ausdruck brachte.

Falkenberg, 12. Nov. (Urnenfund.) Auf dem Hofe
eines Grundſtücks in der Lindenſtraße (nahe am Gute) wurde
ein Urnenfund gemacht. Der Fund beſteht aus einer
Urne, mit Knochenreſten gefüllt, und zwei kleineren Urnen (Bein-
gefäß und Thränenkrüglein). Aus welcher Zeit die Urnen ſtammen,
wurde noch nicht feſtgeſtellt; der Fund an dieſer Stelle läßt jedoch
ſicherlich mit Recht den Schluß zu, daß alkenberg ein ſehr alter
Ort iſt, ja vielleicht mit zu den erſten Siedelungen hieſiger Gegend
gehört, wofür auch die Reſte der Burgwälle oder der Wacht, Wahl
oder Malberg, ſowie die Urnenfelder in der Gemarkung ſprechen.

Liebenwerda, 12. Nov. (Ein fortgeſetzter Be
trug) wurde ſeit längerer Zeit an dem Poſtkarten-Automaten
des Herrn Witte, welcher denſelben in der Thür ſeines den be
feſtigt hat, verübt. J Nachbildungen von Zehnpfennig-
ſtücken aus Blei und gleich großen Spielmarken iſt es den Dieben
elungen, einen großen Theil der dort verkäuflichen Poſtkarten aus
em Autömaten zu entwenden, bis man geſtern ſchlietzlich auf den

Betrug aufmerkſam wurde, da ſich eines dieſer Falſchſtücke in die
Mechanik feſtgeklemmt hatte.

Benkendorf, 10. Nov. (Un angenehmer Stoß.)
Auf hieſigem Bahnhofe ſtieß geſtern Abend der letzte Zug von
Schlettau mit einem Güterwagen zuſammen, wodurch die Fahr
gäſte recht unangenehm durcheinander geſchüttelt wurden. Glück-
licherweiſe lief die durch falſche Weichenſtellung herbeigeführte
Affäre ohne ernſten Schaden ab.

r. Merſeburg, 12. Nov. (Diamantene Hochzeit.)
Das Oekonom Salomon Elſte'ſche Ehepaar in Merſeburg feiert
heute in voller Friſche das ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit
(60 Jahre verheirathet).

r. Eisleben, 12. Nov. (Nithack-Stahn's Schau-
ſpiel „Die Chriſten“) gelangte geſtern Abend als Schüler-
vorſtellung zum erſten Male hier zur Aufführung. „Die
Chriſten“ ſind ein echtes Volksſchauſpiel, das Herz und Gemüth
ergreift und erhebt, das religiöſe Gefühl gefangen nimmt und
dennoch auch das Menſchliche im Menſchen nicht völlig hintanſetzt.
Claudia, eine edle Römerit. aus der Zeit Kaiſer Trajans, wird
im Suchen nach Wahrheit, die ſie bei den Göttern Roms nicht zu
finden vermag, zum Glauben der Niederen, der verachteten
Sklaven, zum Chriſtenglauben geführt Jn Chriſtus iſt die
Wahrheit, und voll freudigen Glaubens geht ſie mit den Anderen
in den Tod, der ihrer in der Arena durch die wilden Thiere
wartet. Dramatiſches Leben pulſirt in dieſem Stück, das ſich auch
durch eine edle Sprache auszeichnet. Die Aufführung war eine
des Stückes würdige, die Scenerie ſelbſt vom Maler Klaus hier
gemalt war eine durchaus gediegene, der alten Roma ange
meſſene. Die glänzenden Trachten der römiſchen h 7
durch Herrn Bartlitz, hier, beſchafft kommen zu voller Geltung.
Die Darſtellung zeigte eine überraſchende Sicherheit der Mit
wirkenden im Zuſammenſpvpiel ſowohl wie in den Einzelleiſtungen.
Hervorragend war Fräulein Lippert-Berlin in der Rolle der
Claudia, die daneben auch noch die Mühen der Regie trug. Er-
öffnet wurde die Aufführung mit einem in die Dichtung ein
leitenden, von einer Dame in Siegen gedichteten und von Fräulein
Thurm hier recht eindrucksvoll geſprochenen Prol Die in dem
Stück vorkommenden Geſänge der Chriſten ſind von Herrn
Kgl. Muſikdirektor Otto Richter-Eisleben in Muſik geſetzt worden,
die durch ihren einfachen, getragenen Charakter vortrefflich wirkt.
Am Mittwoch fand die zweite Aufführung ſtatt.

Artern, 12. Nov. en Attentat.) Wie ver-
lautet, leidet der Privatſchul-Oberlehrer Heinrich Witte aus Roß-
leben, welcher den Gaſtwirth Muth durch einen Revolverſchuß
ſchwer h hat, anſcheinend an Verfolgungswahn, denn er
nimmt für ſich das Recht in Anſpruch, Jeden, der in ſeine Nähe
kommt, niederſchießen zu dürfen.

Nordhanſen, 12. Nov. (Nachklange zum Mar
tinsfeſt.) Bis geſtern Mittag ſind nicht weniger als 51 An
zeigen wegen Schießens und Abbrennens von Feuerwerkskörpern
bei hieſiger Polizei eingegangen,

e. Wernigerode, 12. Nov. (Der Landrath v. Hertzberg)
iſt aus dem Kreiſe Wernigerode in gleicher Amtseigenſchaft in den
Landkreis Wiesbaden verſetzt worden.

Erfurt, 12. Nov. (Verunglückt.) Geſtern Mittag
gegen 12 Uhr iſt der 22 Jahre alte Dachdecker Emil Möller von
dem Dache eines vierſtöckigen Neubaues in der Schmidtſtedterſtraße,
wo er beſchäftigt war, herab in den Hof, und zwar in eine
5 Meter tiefe Grube geſtürzt. Er zog ſich dabei ſchwere äußere
und innere Verletzungen zu. Der Verletzte wurde vfort nach dem
Krankenhauſe geſchafft, wo man glaubt, ihn am Leben erhalten
au können.

Elbingerode, 12. Nov. (Neue Hirtenhüte.) ZJn
folge der ſelten ſchönen Herbſtwitterung Können auch im Ober-
harz die Viehheerden jetzt noch weiden. Einer alten Sitte gemäß
erhält jeder Hirt, wenn er bis Martini ſein Vieh austreiben kann,
eine neue Kopfbedeckung. Dies daß die Hütungs
emeinde ihren Hirten neue Hüte ſchenkt, iſt in den letzten dreißig
ahren hier nicht zu verzeichnen geweſen.

Deſſau, 12. Nov. (Verhaftet) wurde heute früh die
ledige 18jährige Marie K. aus Cöthen, welche ihren Eltern 51
Mart geſtohlen hat und mit dem Gelde nach Deſſau gedampft war.
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Jlmenan, 12. Nov.
griedhofswärter Schreiber, welcher unter dem Verdacht eine
Leichenberaubung begangen zu haben, werden ſollte, ent
Dich durch ein Hinterfenſter ſeiner Wohnung, ſtellte ſich aber
vährend, der Nacht ſelbſt der Polizei. Dienstag fand die amt
ſche Oeffnung des während der Nacht polizeilich bewachten
Grabes ſtatt. Sch. hat von der männlichen Leiche einen Anzug

bt.gre Meiningen, 12. Nov. (Der Landtag) widmete dem
m den Ruheſtand getretenen Staatsminiſter Heim einen ehrenden
Kachruf und begrüßte voll Vertrauen den neuen Stagatsminiſter
ler und den Staatsrath Trinks, der bisher Landtagspräſi-

t war.dent ägzlauen i. V., 10. Nov. (Die Piſtole in der
gommode.) Beim Herumkramen in einem Kommodenkaſten
jam dem 3 jährigen Söhnchen des Fabrikarbeiters
eithammer in Magwitz i. V. eine alte Piſtole in die Hände.

die mit einer Näharbeit am h ſitzende Mutter es ver
jndern konnte, entlud ſich die Waffe und der Filzpfropfen drang

dem Kinde oberhalb des Auges in die Stirn. Es verſchied wenige
Rinuten nach dem Unfalle in den Armen ver untröſtlichen

utter.n Plauen i. V., 12. Nov. (Große r
ger Gemeinderath bewilligte in ſeiner geſtern Abend abge
haltenen Sitzung nach langer Debatte und ausführlicher Bericht
erſtattung ſeitens des Herrn Stadtbauraths Fleck gegen eine
Stimme den Bau einer Thalſperre im Geigenbachthale, bei
Poppengrün mit einem vorläufigen Koſtenaufwand von rund
g000 000 Mark. Später wird ſich wegen Legung weiterer Rohre

noch die Bewilligung einer Summe von etwa 700 000
Nark nöthig machen. Zum Vau der Thalſperre ſind drei Jahre
angenommen worden. Der Ppbe Baſſin ſoll 3 320 000 cbm
Faſſungsvermögen erhalten. ie Verbrauchsmenge iſt für eine
Einwohnerzahl von 220 000 berechnet.

Adorf, 12. Nov. (Jnfolge Erkältung er
bhlindet.) Der erſt 34 Jahre alte hieſige Fleiſchermeiſter
Vunderlich, ein kräftiger, geſunder Mann, iſt vorgeſtern, wahr
ſcheinlich infolge einer Erkältung, plötzlich völlig erblindet.
Ueber dieſen Schickſalsſchlag gerieth Wunderlich in eine ſolche
Erregung, daß man den Unglücklichen im Stadtkrankenhauſe
unterbringen mußte.

Elſterberg i. V., 12. Nov. Mordverſuch und
Selbſt mord.) Jn der Nähe der Gippenſchänke hat ſich geſtern
Abend ein 19 Jahre alter Bäckergehilfe aus Plauen vom Zuge
überfahren laſſen. Er war ſofort todt. Der Bäcker liebte ein
Mädchen in Elſterberg, das jedoch nichts von ihm wiſſen wollte.
Er reiſte nun geſtern nach Elſterberg, um das Mädchen zu er
ſchießen, wurde aber daran gehindert und ergriff die Flucht, wobei
er mehrere Schüſſe auf die Verfolger abfeuerte, ohne glücklicher
Veiſe zu treffen. Dann rannte er dem heranbrauſenden Zug ent
gegen und wurde von dieſem zermalmt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
o Habilitationen. Di. Konrad Laar in Hannover für

Chemie an der Univerſität in Bonn, Dr. S. Rothmund für Chemie
an der Univerſität in Leipzig, Dr. Du rig für Phyſiologie an der
Univerſität Wien Dr. W. Gintl für analytiſche Chemie an der
Handelsakademie in Prag, Dr. J. A. Jppen für Mineralogie und
Petrographie an der Univerſität Graz, Dr. A. Frey für Aſtronomie
und Geodäſie an der Univerſität Wien.

o Der neunte internationale Geologen- Kongreß
wird unter Vorſitz des zum Direktor der Geologiſchen Reichsanſtalt
ernannten Oberbergraths Dr. Emil Tietz e vom 20. bis 27. Auguſt
1903 in Wien ſtattfinden.

o Die Kaiſerliche
deutſche Akademie der Naturforſcher verlor durch den
Tod ihr Mitglied Dr. Hermann Profeſſor dex Botanik
an der forſtlichen Hochſchule in Aſchaffenburg. Er wurde am 23. Mai
1846 in Zweibrücken bayeriſche Rheinpfalz) geboren und gehörte der
Akademie ſeit 1892 als Mitglied an.

W. Turin, 12. Nov. Jn Anweſenheit des Herzogs von Aoſta
als Vertreters des Königs wurde heute die Jnternationale
Kunſtgewerbe- Ausſtellung geſchloſſen. Der Prinz hielt
eine Anſprache, in welcher er den fremden Regierungen für ihre Mit-
wirkung dankte und den glänzenden Erfolg der Ausſtellung betonte.

Frankfurt a. M., 12. Nov. Die erſte Aufführung des
Märchens „Dornröschen“ von Ebeling Filhes Muſik von

Leopoldiniſch Caroliniſche

23 mperdinck, hatte heute einen ſehr warmen Erfolg. Dieſer
Erfolg galt kaum dem eigentlichen Stück, das eine arge Verwäſſerung

des edlen Märchenſtoffes iſt, ſondern vielmehr auf der einen Seite
Humperdinck, dem Komponiſten von „Hänſel und Gretel“, auf der
anderen Seite dem Glanz der Ausſtattung, den überraſchenden Bühnen
bildern und ſceniſchen Wundern.

Jm Neuen Theater zu Berlin ging am geſtrigen Mittwoch
das Erſtlingswerk eines jungen Autors, Alfred Brieger, in Scene.
Es ſind drei Einakter, die den Geſammttitel Herren der
Schöpfung“ führen und in dem Autor doch trotz der Kinderſchuhe,
in denen er noch allenthalben ſteckt, ein nicht unbedeutendes Talent er
kennen laſſen.

Perſonalnachrichten.

Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Herr aus Merſeburg
iſt dem Landrathe des Kreiſes Nieder-Barnim im Regierungsbezirke
Potsdam zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäften überwieſen
worden. Der Regierungsaſſeſſor Dr. Knut h zu Berlin iſt der
Königlichen Regierung zu Magdeburg zur dienſtlichen Verwendung
als Hilfsarbeiter des Vorſitzenden der EinkommenſteuerVeranlagungs
kommiſſion im Siadtkreiſe Magdeburg überwieſen worden.

Sport und Jagd.
Pferdeverſteigerung in Graditz. Am Frettag, den 21. d. Mts.

findet von Nachmittags 1 Uhr ab auf dem Hauptgeſtüt zu
Gradi tz der öffentliche meiſtbietende Verkauf von 13 2- bis
2ljährigen Stuten darunter „Hausfrau“, „Siriska“, „Penelope“,
„Wintermärchen“, „Armbruſt“ und „Doppelwährung“ von ſieben
wei bis ſechsjährigen Hengſten darunter „Zaunkönig“ und „Welt
chmerz“ und von zwei drei- und vierjährigen Wallachen ſtatt.
Während der Verſteigerung werden die zu verkaufenden Pferde vorge
ſtellt, ſie können auch am 20. d. Mts. ſowie am 21. vor der Ver
ſteigerung beſichtigt werden. Am 21. werden Vormittags 9 Uhr
40 Minuten und 11 Uhr 36 Minuten am Bahnhof Zſchackau Wagen
r Abholung bereitſtehen. Werden ſolche zu anderen Zeiten gewünſcht,
o iſt dies der Geſtütdirektion mitzutheilen. Bei letzterer und dem
Centralbureau des Miniſteriums für Land wirthſchaft 2c. in Berlin W 9,
Leipziger Platz 7, ſind Liſten der zum Verkauf kommenden Pferde und
die Verſteigerungsbedingungen zu erhalten.

Wie eine Depeſche aus Birmingham beſagt, ſoll ein Umbau der
Kaiſeryacht „Meteor“ beſchloſſen ſein. Die Yacht wurde kielgeholt und
ſoll mit einem Auſwand von 200 000 Mk. umgebaut werden.

Bitterfeld, 12. Nov. Bei der am Dienstag in der Gemarkung
Mühlbeck ſtattgehabten Treibjagd dem Fabrikbeſitzer Herrn
BiermannJeßnitz gehörend, wurden von ca. 20 Schützen 100 Haſen,
4 Rehe, 8 Kaninchen und 7 Hühner erlegt. Gelegentlich der heute
in Bitterfelder Flur abgehaltenen Treibjagd, dem Grubenbeſitzer
Herrn H. Schmidt gehörig, wurden von 21 Schützen 214 Haſen,
8 Rebhühner und 3 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Eilenburg, 12. Nov. Treibjagd in Zſchettgau (Jagd-
herren Gutsbeſißer A. Böhme und O. Spott) am 11. November 95
Haſen, 1 Rebhuhn. Die großen Thallwigtz er Jagden finden am
Donnerstag, Freitag und Sonnabend nächſter Woche, alſo vom 21. bis
29. November ſtatt. (Eilenb. Nachr.)

S Freyburg a. U., 12. Nov. pächter Dombois fingauf dem Galgenberge in einem lageiſen einen ſtattlichen

Friedersdorf (b. Dobrilugk), 12. Nov. Em ſfeltenes
Ja Sag ü e war mehreren Halleſchen Jägern in unſerer Flur
beſchieden. Nachdem die Jagdinhaber am 10. November einen

S

(Leichenberaubung.) Der ſkapitalen Sechzehnender und 8 Spießer zur Strecke brach
ten, gelang es einem der Schützen, einer unvermuthet durch das
Revier ſtreifenden Sauheerde das Leitthier, einen koloſſalen
Eber, abzuſchießen und noch zwei Sauen zu er während am
11. November mehrere Schnepfen und Wildenten in der
Nähe unſerer Karpfenzuchtteiche geſchoſſen wurden.
Sechzehnender zeigte noch verſchiedene Kugelſpuren; er war ein
ganz geriebener Burſche, der meilenweit bekannt war, und durch
ſtetes Wechſeln allen Waidmännern bis jetzt zu entgehen wußte.

Liebenwerda, 12. Nov. Jn vergangener Woche erlegte Herr
Landrath Dr. von Obernitz auf dem Jagdreviere des Amtsvorſtehers
Ad. Lehmann in Theiſa einen ſchönen, alten Birkhahn im prächtigen
Federkleide

Schifffahrts- Nachrichten.
Rorddeutſcher Lioyd. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 11. Nov.

10 Mrgs. v. NewYork in Bremerhaven angek. „Kronprinz Wilhelm“
11. Nov. 6 Mrgs. v. Bremen in NewYork angek. „Darmſtadt“, v.
Auſtralien kommend, 11. Nov. Gibraltar paſſirt. „Bonn“, v. Braſilien
kommend, 11. Nov. in Liſſabon angek.

Hamburg Amerika Linie. „Canadia“, v. St. Thomas n.
Hamburg, 11. Nov. 6 Uhr Morgs in Havre angek. „Prinz Walde
mar“, v. Santos n. Hamburg, 10. Nov. v. Funchal abgeg. „Pontos“,
v. Hamburg n. d. La Plata, 11. Nov. St. Vincent paſſirt. „Nau
plia“, v. Stettin n. New-York, 11 Nov. 11 Uhr 30 Min. Vorm.
in Swinemünde angek. „Moltke“ 11. Nov. 3 Uhr 20 Min. m auf
der Elbe angek. „Ällemannia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 11. Nov.
12 Uhr Mittags in Grimsby angek. „Numantia“, v. d. Weſtküſte
Amerikas kommend, 11. Nov. Fernando de Norona paſſ. „Cerea“, v.
Galveſton n. Hamburg, 11. Nov. v. Newport News abgeg. „Nico-
media“ 10. Nov. 12 Uhr Nachts in NewYork angek. „Scolia“
11. Nov. 6 Mrgs. in NewYork angek. „Teutonia“, v. Hamburg n.
Montreal, 11. Nov. 10 Vm. Famepoint paſſ „Syria“ 10 Nov. in
St. Thomas angek. Troja“ 12. Nov. v. St. Thomas über Havre n.
Hamburg abgeg.

An 23Vermiſchtes.
Panik in einem italieniſchen Theater. Von einem bluti

Auftritt im Theater von Fuſignano bei Bologna wird berichtet: Ein
Zuſchauer unterbrach mehrmals die Aufführung des Schauſpiels
„Phryne“ und ſollte infolgedeſſen aus dem Theaterraum entfernt werden.
Der Ruheſtörer ſetzte ſich jedoch zur Wehr, zog ein Dolchmeſſer, erſtach
einen der herbeieilenden Karabinieri und verwundete zwei andere
Schutzleute. Das Publikum verließ unter Schreckensrufen in wilder
Flucht das Theater.

Ein ſchreckliches Drama ſpielte ſich am 10. Nov. in dem friedlichen
Villenorte Bois-Colombes bei Paris ab. Eine hochbetagte Mutter
ermordete ihre erwachſene Tochter unter folgenden Umſtänden. Seit
vier Jahren bewohnte die 75 Jahre alte Wittwe Bauſenwein mit
ihrer Tochter Olga Hauzelot, 35 Jahre alt, ein beſcheidenes Logis in
einem an der Eiſenbahn gelegenen, mit einem Garten umgebenen Hauſe.
Die Tochter, eine ſchlanke, blonde, liebenswürdige Perſon von an

enehmem Aeußern, hatte vor 7 Jahren den Kaufmann Hauzelott ge
eirathet, der ſich in den beſten Verhältniſſen befand. Die erſten Jahre

der Ehe waren denkbar glücklich. Aber infolge einer Fehlgeburt wurde
Frau Hauzelot irrſinnig. Jhr Mann ließ ſich deshalb von ihr ſcheiden,
und da ſie keine gefährliche Geiſteskranke war, kehrte ſie ſchließlich zu
ihrer Mutter zurück, die über die Kräfte ihrer Wittwenpenſion hinaus
eine koſtſpielige ärztliche Behandlung an ihre Tochter wandte, und als
ſie dadurch alsbald in Elend gerieth, auf den Gedanken verfiel, ſie undſich aus der Welt zu ſchaffen. Am Montag führte die Greiſin dieſen

Plan aus. Mit einem Revolver ſchoß ſie vier Mal auf ihre Tochter,
und als dieſelbe ſich, nicht tödtlich getroffen, in den Garten ſchleppte,
brachte ſie ihr mit einem Meſſer noch Stiche in den VLeib bei und
richtete es, als auf das Geſchrei des Opfers Leute herbeieilten, gegen
die eigene Bruſt. Frau Bauſenwein wurde verhaftet. Man glaubt,
d ſie ebenfalls den Verſtand verloren hat. Jhre Tochter liegt im

terben.
Der Tiger unter dem Billard. Der „K. V.Ztg.“ ſchreibt man

e zu Lande iſt der Tiger nichts Seltenes, aber ein Tiger als
paziergänger in der Stadt, als Hotelbeſucher, iſt bis jetzt doch noch

Dies haben wir letzte Woche hier erlebt. Ein
Tiger, der ſich wahrſcheinlich in einer Menagerie zu eng fühlte, ent
nicht vorgekommen.

ſprang ſeinem Gefängniß. Mehrere Tage ſah er ſich in den etwas
abgelegenen Stadttheilen um, machte hier und da unliebſame Beſuche.
Werrgt verirrte er ſich in das größte Hotel von r Welche

eberraſchung für die Boys des Hotels, als ſie eines Morgens den
wilden Gaſt unter einem Billard antrafen!
Jäger zur Stelle, die dem wilden Spaziergänger ein jähes En
bereiteten.

Künſtliche Schädelverunſtaltungen. Ein großer Theil des
Menſchengeſchlechts hat von jeher die ſonderbare Neigung gehabt, ſeinen
Körper künſtlich zu verunſtalten. Wir brauchen ja nicht in
ferne Länder zu reiſen, um dafür Beiſpiele zu ſammeln. Der große
Nachdruck, mit dem jetzt die Reformbewegungin der Mode
auftritt, ſagt für ſich allein genug. Jn den Ländern europäiſcher
Geſittung wird, wenigſtens vom weiblichen Geſchlecht, der Rumpf
in unnatürliche Formen gezwängt, bei den chineſiſchen Frauen ſind es
die Füße, bei anderen Völkern iſt es aber gar der Kopf,
der unter eigenthümlichen Geſchmacksrichtungen ſeiner Beſitzerzu leiden hat. n NordJndien, im Gebiet des Pundſchab beſteht die

Sitte, die übrigens auch in verſchiedenen anderen Gegenden zu finden
iſt, den Schädel der Kinder, ſo lange er noch weich iſt, in eine Form
u preſſen, die den dortigen Menſchen als Schönheitsvorbild an dieſem
örpertheil gilt. Der Zweck wird auf verſchiedene Weiſe erreicht, die

Kinder werden z. B. beim Schlafen derart gebettet, daß ihr Körper
auf mehreren Stofflagen ruht, während der Kopf auf dem harten
Boden liegg. Auf dieſe Weiſe wird eine Abplattung
der hinteren Schädelfläche erzielt, ohne die ein Kopf nach der Meinung
der dort lebenden Leute nicht ſchön genannt werden kann. Außerdem
befördert freilich die Mutter die Ausbildung der gewünſchten Form
noch dadurch, daß ſie täglich das Hinterhaupt des Kindes mit ihren
Händen bearbeitet. Aber das bildneriſche Bedürfniß jener Jndier geht
noch weiter. Auch die Naſe muß ihre ganz beſondere Form ha
nämlich lang und ſpitz ſein. Um die gewollte Naſengeſtalt
bei den Kindern herauszubilden drückt und zieht die Mutter
dieſes Anhängſel ſanft zwiſchen ihren Händen. Es wird
auch oft auf die Mitte des Kinns mit einem Stock ein Druck ausgeübt,
weil ein Doppelkinn für ſchön gilt. Die Abplattung des Hinter
kopfes wird auch noch durch eine beſondere Art der Kopfbedeckung er
reicht, die eigentlich nichts iſt als ein thönerner Topf, in den das Kind
namentlich während des Schlafes den Kopf hineinſtecken muß. Mehr
einverſtanden kann man ſich ſchon mit der ebenfalls in einigen Gegenden
Jndiens, aber leider ſeltener geübten Gewohnheit erklären, die
gerade Form der Beine durch Binden zu ſichern.

Aus Bädern und Sompmerfriſchen.
Rordſeebad Wittdün auf Amrum. Jn der Sitzung des

Vorſtandes und Aufſichtsrathes der Aktiengeſellſchaft Nordſeebad
Wittdün wurde beſchloſſen, eine Dividende von 5 Proz. für die
Vorrechtsaktien der nächſten Generalverſammlung in Vorſchlag zu
bringen. Außerdem find größere Abſchreibungen und entſprechende
Beträge für Reſerve- und Dispoſitionsfonds vorgeſehen, auch
werden in dieſem Jahre wieder 20 Prioritäts- Obligationen zum
Kurſe von 106 Proz. ausgelooſt. Trotz der ſchlechten Witterung
in b Saiſon iſt die Frequenz eine zufriedenſtellende geweſen.
m Monat Juli trat arg ein, infolgedeſſen hexrſcht
ier jetzt eine rege Bauthätigkeit. ehrere Logirhäuſer ſind im
au degriffen; mit dem Bau der evangeliſchen Kirche iſt

au die Ausführung iſt dem Vauunternehmer s
in Kiel übertragen, die Zeichnung iſt von einem Hamburger Archi
tekten angefertigt. Die erforderlichen Baugelder ſind in dankens
werther Weiſe von dem Königlichen Konſiſtorium in Kiel her

gegeben, Bauterrain, Kanzel und Glocke ſind von der BVadedirektion
zur freien Verfügung geſtellt. Die Kirche wird für reichlich 200
Sitzplätze eingerichtet und ſoll bis zum 1. Mai 1903 fertig ſein.
Durch Anlage der Jnſelbahn und neuen Seebrücke vei Kntep

Gleich waren T
e

hafen iſt der Verkehr bedeutend größer geworden, Ja jetzk die an
weſenden Gäſte auf den drei Jnſeln Amrum, Föhr und Shlt ſich

bequem beſuchen können. Auch ſind die Werthe im
Ugemeinen durch die Anlage der Jnſelbahn geſtiegen, in letzterer

Zeit ſind größere z lüſſe von auswärtigen Bankiers in Bau-
terrain erfolgt und ſind größere Flächen bis zum Preiſe von 25
Mark pro Quadratmeter gekauft und verkauft worden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 12. November 1902.

Aufgeboten Der Ingenieur Paul Fuchs, Bernhardyſtr. 31 und
Margarethe Werche, Bernhardyſtr. 26. Der Kaufmann Otto Dietrich,
Feet urg a. U. und Luiſe Lehmer, Landsbergerſtraße 7. Der

daſchinenſchloſſer Max Tendler, Leipzigerſtr. 5 und Pauline Gruner,
Mittelſtraße 4.

Eheſchließungen Der Raffineriearbeiter Richard Schnitte und
Martha Bruder, Raffinerieſtr. 32. Der Buchbindermeiſter Karl Krauß
gen. Röthling und Wilhelmine Beyer, Ranniſcheſtr. 3. Der Wacht
meiſter Max Hänze, Torgau und Helene Raunitſchke, Dryanderſtr. 22.Geboren: Vemn Arbeiter Hermann Bandt, T. Eliſabeth, Klinik.

Den. Fabrikarbeiter Guſtav Wabbel, Pfännerhöhe 32, T. Elſa. Dem
Kaufmann Maximilian Reſchke, Magdeburgerſtr. 55, T. Lieſelotte.
Dem Fabrikarbeiter Arno Röhrig, Kl. Schloßgaſſe 4, T. Marie.

Geſtorben Die Wwe. Luiſe Zell geb. Kurtzmann, 63 J., Mans
elderſtraße 52. Emilie Lüders, 57 J., Frieſenſtr. 14. Des Kutſchers

rmann Kranz Ehefrau Wilhelmine geb. Kühne, 37 J., Klinik. Des
Brauereiarbeiters Guſtav Oſterlandt T. Martha, 1 J., Merſeburger
ſtraße 147. Der Bäckermeiſter Karl Glaß, 49 J.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter Emil Schmidt und
Martha Bewerin, Berlin. Der Cigarrenarbeiter Otto Bräuer und
Roſa Schmidt, Döbeln.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 12. November 1902.

Aufgeboten Der Architekt Karl Schwarz, Lübeck und Elſa
Marquardt, Friedrichſtr. 33.

Eheſchließungen Der Gaſtwirth Julius Herrmann, Burgſtr. 5
und Luiſe Gutkäß. Thalſtr. 37. Der Muſiker Max Ladewig, Oſterode
und Louiſe Ohme, Dölauerſtr. 27. Der Kellner Max Selka und
Hedwig Reichmeiſter, Harz 16.

Geboren Dem Steinmetz Otto Becker, Dölauerſtr. 31, T. Gertrud.
Dem Glaſermeiſter Karl Stachelroth, Harz 23, T. Jlſe. Dem Buch
handlungsgehilfen Bernhard Rößler, Hardenbergſtr. 38, S. Herbert.

Geſtorben: Des Maurers Otto Kleemann T., todtgeb., Petersberg-
Page 1. Des Eiſendrehers Otto Beck T. Erna, 1 Woche, Gr. Goſen
traße 24. Des Straßenbahnſchaffners Alfred Bruder S. Alfred,
4 Mon Harz 19. Des Pfefferküchlers Otto Wieſchke S. Karl, 4 W.,
Leſſingſtraße 6.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Georgeſohn nebſt Gemahlin

aus Kirſchappen. Oberamtmann Weibezahl aus Jlberſtedt. Dir.
König, Spithaler, beide aus Hannover, Werner aus Berlin. Dr.
Vibrans aus Cöthen. Patentanwalt Schmehlick, Jng. von Lirron,
beide aus Berlin. Rentier Renck nebſt Familie aus Harburg. Jnſp.
Scheidemantel aus Magdeburg. Heydenreich aus Nietleben. Bücher
reviſor Krauſe nebſt Gattin aus Hamburg. Frau Michelſohn aus

r Frl. Arlt aus Hann.-Münden. Fabrikant Sturm aus
reiwaldau. Kaufleute Lewin aus Stettin, Wagner aus Berlin,

Weinſtock aus Köln, Reinbach aus Magdeburg, Heitmann aus Ham
burg, Feldmann aus Magdeburg, Steiner aus Mainz, Roſenfelder
aus Bamberg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Fr. Hoch nebſt
Gemahlin und Tochter aus Allſtedt. Profeſſor Dr. Baeßler nebſt
Gemahlin aus Köslin. Oberförſter Martin Baeßler nebſt Gemahlin
aus Graſegrund. Fabrikdirektor H. Rohreck aus Sulzbach. Schönemannaus Magdeburg. Kaufleute Richard Engels aus Koin J. Kahn aus

Mülhauſen, Wilhelm Graul aus Leipzig, Adalbert Schroeder, Guſtav
Mies, beide aus Hanau, Paul Gehrmann, Leopold Siegel, beide aus
Frankfurt a. M.. van Endert aus Neuß, Loeſer aus Gotha, Wilke,Verthold Deutſch, J. Frank, Moritz Fiſcher, ſämmtlich aus Berlin.

Berantwortlich: Far Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Aagemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beunthnerz
für den Börſen- und Handelsthetl: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

adreſſiren.

Dieses ist die einzige Quaker
Oats Packung. Alles andere,
somit ausgewogene Waare ist
Nachahmung.

Quaker Oats ist die beste und er-
giebigste Haferspeise und erfreut sich
infolgedessen unerreichter Beliebtheit.

Quaker
e re dSammtoe, Velvets,

direkt an Priyate.z 9 n Man veorlango Master.
von Elten Keussen, u Krefoel

Dr Friedländer's Pepsin Salzsäure-Dragées à 0,1 bei Magen und
Verdauungsbeſchwerden. Echt mit P. Kronen Apothete, Berlin.

Die fetige Fleiſchtheuerung ſchreckt eine praktiſche Hausfrau nicht,
denn ſie verwendet in ihrer Küche den neuen, hervorragenden Extrakt
„Wuk“ (Würze Und Kraft). Derſelbe kann die beſte Fleiſchbrühe für
wenige Pfennige in vollkommener Weiſe erſetzen. Selbſt das einfachſte
Gericht gewinnt einen überraſchenden Wohlgeſchmack und erhöhten
Nährwerth. Der Extraft iſt überall zu haben, wo „Wuk“Plakat
angebracht ſind.



Dejeuners
Wir liefern auf vorhberige Bestellung in feinster Ausführung ganze

Diners Soupers SDuſfet-Arrangementks
&inzeelne ſcalte und arme Flakkfen

mit däiversem Fleisch, Majonnaisen, Salaten ete. ausser dem Hause und Auswärts.
Durch vortheilhaſteste ElnKäufe aller Artikel sind wir in der Lage, stets ein sehr reichhaltiges Menu zu mässigem Preise zu bieten, und unter

Leitung unserer tüchtigen versirten Küchenchefs werden alle dureh uns gelieferten Speisen von ſeinstem Geschmack und tadelloser Zubereitung sein.
Reine sehr preisverthe Weine und Ohdmpagner u Voraugspreisen.

r

e
en

Jempelmanne Arause
Halle a. S., Kleinſchmieden 5

empfehlen zu billigſten Preiſen

Wäscierollen, Masciimascſiinen, Wyingmascſnen
neueſter Konſtruktionen.

ſowie sämmtl Küchen- und Tafelgeräthe.
W Reichhaltige Auswahl in Riumentischen, Vogelkängen, eis. Bettstellen,

(5365

(Leitung: Professor Reubke.
Montag, den 17. November, Abends 7 Uhr

Concert
m in den „Kaisersälen“. m.

Mitwirkende: Herr R. vor Milde, Herzogl. Kammersänger aus
Dessau. Herr Heydenbluth Concertsänger aus
Weimar.

Orchbester: Die Kapelle des 36. Inf. Regts.
Programm: Oanvortare von Weber. Ung. Marsch von Sehuhbert- ist.

Chöre mit Orchester: a) Klughardt. Pilgergesang der
Kreuzfahrer; b) Es liegt so abendstill der See v. H. Goetz;
c) Deutscher Heerbann von Woyrsch. Lieder am Klavier.

Fin trittskarten zu 2.50 Mk., 1.50 Mk. und 1 M. in der
Hof-Musikalienhandlung, von Reinhold Koch. (5547

Wein- u, Bierhaus Wilh. Gumpreeht,

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

M empfehlen ihre Dionste für allo bankgeschüft]. Transaktionen,
u. A. für

I An- u. Verkauf v. Effekten DisKontirung
guter Wechsel Inkasso- Conto Corrent
I Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr

m HypotheKken- Verkehr n
auf AcKer- u. Stadt- Hypotheken zubilligsten Sützen.
I kostenfreier Verkauf bis 5910 unkündbarer sicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

S Gediegenes,

zu mässigen Preisen.

C. Rich. Ritter,
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik.

Grösstes Lager der Provinz.

anerkannt

e jge orstklassiges 2

Nora Hartmann

kommt für die

Buren,
Neues Iheater.
Direktion

Fulda-Abend:
Die Zeche. Ein Ehren-

handel. Fräulein Wittwe.

G E. M. Mauthner.
Freitag, den 14. Nov., Anf. 85.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Freitag, den 14. Nov. 1902,

Abends 7 Uhr
62. Vorſtellung im Abonnement.

2. Viertel.
44. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: gelb.
Zum Gedächtniß an den Geburtstag

von

Friedrich v. Schiller.
Schälerbillets an der Abendkaſſe.

Einmalige Aufführung.

Die Verſchwörung

Doppelbräu,
ein sehr beKömmliches Bier schwerer Qualität,
empfehlt in Gebinden und Flaschen rei Gelass Verrina
und erbittet Aufträge [5541Friedr. Günther,

Bierbrauserei.

des Fierseo zu Genug.
Ein republikaniſches Trauerſpiel

in 5 Akten von Fr. von Schiller.
In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scho ling.
Perſonen:

Andreas Doria, Doge
von Genua Theo Raven.

Gianettino Doria,
Neffe des Vorigen J. Wieſe.

Walhalla Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Rur noch 3 Tage

das außerordentlich große
glänzende Programm

mit

Karl Maxstadt
als Gaſt

in ſeiner Charakter-Studie.

Vorität! Ein ovität!
Larlsbader Kurgagt

bildet das
Tagesgeſpräch

von ganz Halle.

Wittelstr. 15, vorm. Ehrenberg,
hält ſeine reuovirten Räume, part., J. u. II. Etage, ſowie
Saal für Feſtlichkeiten aller Art und Vrrſammlungen c. angelegen
lichſt empfohlen. Mittagstiſch von 122 Uhr.

Reichhaltige Abendkarte bei kleinen Preiſen. T
W nmg-Acacl. Freitag 35 Uhr Ueb. für Damen

Volksschule. Anmeld. b. Professo
ReubKe, Bernburgerstr. 30, V. 10-11. (5546

Renelt's Restaurant,
Wein- und Austernhaus,

Telephon 741. Steinſtraße 43. Telephon 741.
Empfehle täglich vrima Holländer und Engliſche

Auſtern, ff. Beluga-Caviar, Krammetsvögel,
Wachteln, Faſan mit Champagnerkohl, Gänſeleber
und Bekaſſinen-Paſteten, ſowie alle Delikateſſen der
Saiſon. Diners und Soupers von 1,50 Mt. bis zu
den gewäolteſten. Auſtern außer dem Hauſe werden
jeder Poſten prompt geſandt. Halte meine Auſtern-
Großhandlung beſtens empfohlen.

NB. Mein Kurhaus Bad Nen-Ragoczy bleibt
den ganzen Winter in vollem Umfange geöffnet.

Mit vorzüglichſter Hochachtung

Fiesco, Graf von
Lavagna H. Rodius.

H. Heine.
Bourgognino S es H. Traeger.
Kalcagno 2 F Schböndorff.
Sacco Fritz Berend.
Lomellione, Gianettinos

Vertrauter C. Stahlberg.
R. Böttcher.

er preis

Lanolim-
Streupulver
Vermöge seines hohen ILanolingebalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wundsein.

Lanolinfabrik MartiniKkenfelde.

mit dem Pfeilring“.

Preis per Büchse 50 Pfg.

e rove Miß er rin
icho z .Scholling.Aſſerato ſvergnügte g. Naß.

Romano, Maler Kuſtermann.
MuleyHaſſan, Mohr
von Tunis SiegDeutſcher der herzogl.

Leibwache E

Hòötel
„Kaiser Wilhelm“

Bernburgerstrasse 12/13.

Jeden DonnerstagKartoffelpuffer.
Jeden FreitagFisch- Abend.

Fritr Rahne,. Hofliof.

Woelt-Panorama, r.

Der Rhein. Uen!
Dieſe Reiſe wurde noch nicht gezeiat

Hötel Prinz Heinrich,
Bernborgerstrasse.Jeden Freitag
Fischessen,

Grosse Portion 50 Pfg.

Erſter 5 L. F. Amberg.Zweiter a r ve G. Jungt.
Dritter auer E. Lüvoen.
Leonore, Fiesco's

Gemahlin J. Ravenau.
Julia, Gräfin Wittwe

Jmveralia, Dorias
Schwe'ter Ch. v. Schultz.

Bertha, Verrina's
Tochter M. Adolphi

Roſa M. Müller.Arabella Elſe Seidel.[Leonorens Kammermädchen.)
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 11 Uhr.

Pudding- Pulver
in Picketen à 10 und 20 Pig.

A. Krantz Vacehr

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz,

nächſte Nähe o. Hauptvahnhofes.

Rur noch 3 Tage!
Die Hriginal-

Rämbler-Compagnie
mit ihrer ſenſationellen Neuheit:

Eine Stunde im
Chambre separée.

Barbaring-
Ballet Enſemble

mit ſeinen
grandioſen Spitzentänzen.

Otto Longé,

A. Renelt.

in der St. Stephanuskirehe
Sonntas, den 16. Vovember, Abends 7 Vhr

Wohlthätigkeits- Concert
zum Besten des Neubaues der St. PaulusKkKirehe.
Mitwirkende: Frau Prof. Schmidt (Gesang), Musikdirector und

Concertsänger Reinhold Hoffmann, Conertmeister Scohröner
(Violine), Organist und Musikdirektor Wurfschmidt, Herr
B. Schmidt (Violoncell).

Karten Altarplatz à 2 MAk., Empore à 1.,50 Mk. Soehiff
à 1 Mk. sind in der Hofmusikalienhandlunz des Herrn Koch
und am Concertabend an der Kirehthür zu baben.

Lichthad Sanitas, oſtſtraße 3.
Ausgezeichnete Heilerfolge bei all. Stoffwechſel. Blut u. Nerven-

krankheiten.

am 20. d.

der ſtimm-
begabteſte Humoriſt mit ſeinem
zeiigemäßen, aktuell. Programm.

Les trois Bernhardt,
Kunſtturner in hövſter Voll
endung. 4 Francçoils, equili-
»riſt. Melangeakt. Vollendetſte
Damenarbeit! Posenias-
Trlo, MatroſenLuftpotpourri.
Mia DesKa, Koſtümſoubrette.
Die reizenden S hweſtern
Maginell-Mullini, amerik.
Piſtonvirtuoſinnen.
Volograph, leb. Photogr.

Dröse“s

Inhaber war mehrere Jahre in der arößt n Lichtheilanſtalt
„Rotnes Kreuz“, Berlin toätig. Geöff. v. 8 7 Uhr. Man verl. Proſpekt.

im kleinen Saal der

Neues
hamoristisohes Programm.

Karten zu 2 Mk. und 1.25 Mk.
in der Hofmusikalien- Handlung
von Heinrich Hothan und an der
Abendkasse. Dasoelbst aueh das
ersto Bändehen von Johannes
Deklamatorium à 1

Freitag. den 14. November,
Abends 8 Uhr

„Kaisersäle“

Robert Johannes-

Abend.
Ostpreuss. Dialekt-Rezitator.

Mk.

empfehlen

Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.
J Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Täglich friüsceh:
Hochfſeine Strassb. Gänseleber-Trüffelwuorst,
Galantinen von Gänseleoer, Truthann, Fasan u.
Rebhukin, Zungenroulade. Kalbsroulade. Mosaik,
seſüliter Malakor, Kalbsbraten, Roastbeer,.
Casseler Rippenspeer. getüllter Wiläscnweins-
Kopf, hochfeine Delikatess-Weinsülze, Süz-
cotielettes und div. Wildbraten ete. in Aspic.

Frische Dresdener Appetitwürstehen,
echte Frankfurter, Fraustädter u. Aannheimer
Würstehen, feinsten Nürnberger Ochsermaul-
salat, ital. u. russ. Fleischsalate, Hummer-

ma jonnaisen ete.
Wundervollen fetttrief. Khein- u. Weserlachs,

Astrachaner u. BelugarCaviar
in den denkbar feinsten Qualitäten.

Hochprima Holl. Austern,
à Dtzd. 2,25 MK., nur allerschwerste Sortirun en,

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengel's Erben u. Oskar Klose.

Prompter Versand nach ausserhalb.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle g. S. Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 13. November.
Bund der Landwirthe. Wie wir ſchon kurz mittheilten, findet

am 20. d. M., Mittags 12 Uhr im „Hotel Stadt Hamburg“
eine Sitzung des Kreisvorſtandes vom Bunde der Landwirthe ſtatt.
Der Bundesvorſitzende, Freiherr von Wangenheim, hat ſein
Erſcheinen zugeſagt, da wichtige Berathungsgegenſtände zur Tages
ordnung anſtehen. So ſollen Vorberathungen für die Wahlen in den
einzclnen Wahlkreiſen gepflogen werden. Eine rege Betheiligung an
der Sitzung ſteht zu erwarten.

Konſervativer Verein. Jn der geſtern Abend im „Goldenen
Schiffchen ſtattgefundenen zwangloſen Zuſammenkunft wurde eingangs
den Mitgliedern die Verwerthung und Nutzbarmachung des Spiritus
u Brenn und Beleuchtungszwecken auf das Wärmſte empfohlen. Aus

der Verſammlung heraus wurde auf die Anfrage, wie ſich der
Konſervative Verein zu dem von der hieſigen Bäcker-Jnnung auf der

andwerkerVollverſammlung eingebrachten Antrag, der ſich gegen diebung einer eigenen Bäckerei des Beamten-Konſum-Vereins ſtellt,

erwidert, daß durch das zielbewußte Vorgehen des Vereins in
dieſer Sache die Handwerker ganz genau wüßten, wo ihre
Freunde zu ſuchen ſeien. Eine lange Beſprechung, welche ziemlich
den ganzen Abend ausfüllte, ergab ſich aus dem Antrage der Bäcker
Innung bezüglich der Heranziehung der Konſum Vereine zu cher
Beſteuerung. Jn dieſer wurde zunächſt auf die Wirkung der Waaren-
hausſteuer hingewieſen, durch welche große Geſchäfte gezwungen geweſen
ſind (um der Steuer nicht zu verſallen), verſchiedene Waaren abzuſchaffen.
Als nachahmenswerth für die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften wurde
mitgetheilt, daß der Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung
in Zeitz die Erträgniſſe aus der Waarenhausſteuer für die Beiträge zu
den Koſten der Handwerkskammer in ihrem Bezirke verwendet hätten
mit der gerechten Begründung, daß die den übermächtigen Betrieben
auferlegte Steuer zu Nutzen der ſchwächeren Schultern verwendet
würden. Jm Weiteren wurde erwähnt, daß den Handwerksmeiſtern
nicht genug die Betheiligung an den Meiſterkurſen empfohlen werden
könne, da dort unter Anderem auch ganz genaue Auskunft und An
leitung über die Steuer-Reklamationen gegeben würden.
Bezüglich des Antrages des Centrums Abgeordneten Aichbichler
auf Abänderung des S 58 der, Geſchäftsordnung im Reichstage bei den
Abſtimmungen war man allgemein der Anſicht, daß derſelbe gegenüber
den Vorkommniſſen und dem brutalen Auftreten der Sozialdemokraten
noch viel zu ſchwach ſei.

Haus und Grundbeſitzer und Stenuerreform. Weit über
200 Herren hatten ſich geſtern Abend in den „Kaiſerſälen“ ver
ſammelt, um unter Leitung des Vorſtandes vom Haus und
Grundbeſitzerverein zu Halle über die geplante Steuer-
reform, ſpeziell über die Jmmobilien-Umſatzſteuer und
die Grund- und Gebäudeſteuer nach dem gemeinen
Werth zu diskutiren. Mit welch ſpannendem Jntereſſe die Ver
handlungen über die projektirte Steuererhöhung gerade vom Halleſchen
Haus und Grundbeſitzer verfolgt werden, bewies geſtern die rege,
wenn nicht erregte Betheiligung Zahlreicher an der Beſprechung. Es
liegt auf der Hand, daß die Herren ſich keineswegs mit der Erhöhung
der Sätze in den genannten Steuerarten einverſtanden erklärten. Für
die JmmobilienUmſatzſteuer wünſchte man entgegen dem Magiſtrats
vorſchlag nur Proz. von der Verkaufsſumme bebauter, dagegen
3 Proz. von der Verkaufsſumme unbebauter Grundſtücke. Aus der
mehrſtündigen Debatte über die neue Steuer nach dem
gemeinen Werth der Grundſtücke ging hervor, daß die Verſammlung
eine gerechtere Vertheilung der Steuerlaſten durch Erhöhung der Ein
kommenſteuer wünſche und die Beibehaltung der Beſteuerung von
Grundſtücken nach dem Ertragswerth für wünſchenswerth erachte. Jm
Allgemeinen informirten ſich die Haus und Grundbeſitzer durch Aus
ſprache über die Steuerreform und die Vortheile und Schattenſeiten
der neuen Beſteuerung. Das Reſultat der Verſammlung war, daß der
Vorſtand des Haus und Grundbeſitzervereins zu Halle beauftragt
wurde, die Verhandlungen in den ſtädtiſchen Körperſchaften über die
Mehrbelaſtung der Bürger zu verfolgen und eine Reſolution an
den Magiſtrat zu richten, in welcher ſich der Verein gegen
die Beſteuerung nach dem gemeinen Werth aus
ſpricht. Allgemein gewünſcht wurde weiter, daß ein möglichſt
ſparſamer Etat für alle Theile der Verwaltung in
ger aufgeſtellt werde am wenigſten geſpart werde jetzt bei den

ochbauten und im ſtädtiſchen Bureauweſen.
Eine Nordlandsreiſe nach Norwegen und Spitzbergen.

Geſtern hielt im Verein für Erdkunde Herr Oberlehrer
Georg Stade einen ſehr intereſſanten Vortrag über ſeine Nord
landsreiſe nach Norwegen und Spitzbergen, die er an vielen, zum
Theil ſelbſt aufgenommenen Photographien und Skizzen erläuterte.
Auf der „Auguſte Viktoria“, einem großen Dampfer der Hamburgiſch-
Amerikaniſchen Packetfahrtgeſellſchaft, ſo führte der Redner aus, begann
die Fahrt. Helgoland flog vorüber, das von ſtürmiſchen Wogen
umbrandete Skagerrak ward paſſirt, am anderen Morgen erreichte
man die norwegiſche Küſte. Hier wurden Lotſen aufgenommen, und
nun gings die Küſte entlang durch all die Schären und Felsinſeln.
Jn den über 100 Kilometer langen, von ſteilen Felswänden umgebenen
Hardanger Fjord eingelaufen beſichtigte man das Städtchen
Hardang, das mit ſeinen Volkstrachten ein Bild echten norwegiſchen
Lebens bot und durch ſeinen nahen koloſſalen Waſſerſall
berühmt iſt. Jn einem anderen Küſtenſtädtchen, in Molde,
wurden Parthien auf den hübſchen Ponywagen unternommen, in
Trondhjem beſichtigte man die alte Dom- und Krönungskirche.
Dann gings dem hohen Norden zu, ſtets 40 50 Kilometer von der
Küſte entfernt. Jn dem offenen Polarmeere galt es nun ſich
durch die gewaltigen Maſſen von Treibeis durchzuarbeiten, doch drang
man bis zur Grenze des Packeiſes vor, und weiter in das Zauberland
Spitzber gen. Dieſes einſame Land mit ſeinen Zwergbirken, ver
krüppelten Weiden und Mooſen, mit ſeinen Bären, Blaufüchſen, unge
heueren Vogelſchwärmen an den Felswänden und ſeinen eisſtarrenden
Gletſcherketten war ein impoſanter Anblick. Nach der Einfahrt in den
berühmten „Eisfj ord“ bis zur Breite von 78 Grad trat man
die Rückfahrt an und in Molde wurden die Reiſenden durch eine Ein
ladung des Kaiſers ausgezeichnet, der gerade dort auf ſeiner „Hohen
zollern“ weilte. Der Vortrag wurde mit allſeitigem Beifall aufge
nommen.

Wohlthätigkeits- Aufführung. Die Oberfechtſchule Nr. 52
der Deutſchen KriegerFechtanſtalt veranſtaltet morgen Abend in den
„Kaiſerſälen“ eine Wohlthätigkeits- Aufführung zum Beſten der
Kriegerwaiſenhäuſer Römhild, Canth und Osnabrück.
Da die ſegensreich wirkenden Anſtalten immer nur ſehr
beſchränkte Mittel zur Verfügung haben wird auch diesmal
zuverſichtlich die werkthätige Hilfe und oſſene Hand der
Halleſchen Bürgerſchaft in Anſpruch genommen. Das Programm
iſt ein beſonders gewähltes, Frau Dr. Gärtner von hier und
Fräulein G ötz aus Naumburg haben den geſanglichen Theil über
nommen. Fräulein Götz iſt die Tochter des Herrn Major Götz, ehe
mals Bataillons Kommandeur im Füſilier Regiment Nr. 36. Auch
Herr Chordirektor Klanert, als Pioniſt wohlbekannt, hat ſeine
Mitwirkung zugeſagt, ebenfalls Herr Königlicher Muſikdir.
Wiegert mit ſeiner geſammten Kapelle des Füſilier Regiments
Nr. 36. Ein reger Beſuch iſt wohl ſchon der guten Sache wegen be
ſtimmt zu erhoffen.

Rezitation. Alle Freunde eines geſunden, herzerquickenden
Humors ſeien auf den morgen in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden
wortragsabend nochmals aufmerkſam gemacht Rezitator Johannes
wird ein vollſtändig neues Programm bringen.

Der Brigade Verein ehemaliger 26 er und 66 er hielt am
vergongenen Sonnabend eine Verſammlung im „Reichskanzler“ ab, zu
der auch der Herr Diviſionspfarrer Schneider, welcher mehrere
Jahre Paſtor der 13. JnfanterieBrigade war, erſchienen war und ſich
in einer ſehr liebenswürdigen Weiſe erbot, mit dem Verein als Geiſtlicher

Beilage zu Nr. 535 der Halleſchen Zeitung
die Provinz Sachſen,
in allen Angelegenheiten auch ferner in dauernder Beziehung zu

für

bleiben. Zahlreich waren die Herren Offiziere vertreten, welche in
gewohnter Art ihre rührige Thätigkeit dem Verein gegenüber bewieſen.
Aufgenommen in den Verein wurden vier Kameraden, darunter
ein Offizier.

Der Verein ehem. 20er hielt vorgeſtern im Vereinslokal
„Dresdener Bierhalle“ ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Jn
den Vorſtand wurden gewählt die Herren: Pflanze, Vorſitzender;
Schul ze, Schriftführer; Roſenthal, Rendant; Fröbe, ſtellv.
Vorſitzender; Die witz, ſtellv. Schriftführer; Gräfe, Kaſſirer
Kraatz, Bibliothekar; Kühn, Fahnenträger; Zehn sdorf, ſtellv.
Fahnenträger; als Rechnungsreviſoren nahmen die Wahl an die Herren
Görlich, Hoffmann und Thiele II; in den Vergnügungs-
ausſchuß traten zuſammen die Herren Kraatz, Kühn, Oertel,
Schirmer und Zehnsdorf.

Geſundheitspflege. Der erſte Verein für Geſundheitspflege
und naturgemäße Heilweiſe veranſtaltete am letzten Dienstag ſeinen
zweiten Vortragsabend des Winterhalbjahres in Gemeinſchaft mit dem
Naturheilverein „Sanitas“ und unter Theilnahme von Mitgliedern
der gleichartigen Vereine Giebichenſtein und Trotha. Er hatte dazu
die Naturärztin Frl. Kreiſelmayer aus Sanatorium Neubabelsberg
gewonnen welche über „Die Unterleibsſchwäche der
Frauen, Vorfall, Wanderniere zc. und ihre Be-
handlung“ ſprach.

Konzert des erblindeten Orgelvirtuoſen Adolf Friedrich.
Ein Blinder hatte geſtern Abend im „Wintergarten“ den Plan verwirk-
licht, ein Konzert zu geben, bei welchem er ſelbſt das Auditorium in
den meiſten Pièeen des Abends mit ſeiner Kunſt entzückte. Es waren
tiefergreifende Minuten, die uns der blinde Orgelvirtuoſe Adolf Friedrich
in ſeinem Spiel durchleben ließ. Eine ernſte feierliche Stimmung hatte
ſich der Zuhörerſchaft bemächtigt, welche in ſtummer Bewunderung und
voll innigen Mitleides den harmoniſchen Melodien des Blinden folgte. Dieſer
führte uns mit dem einem Nichtſehenden eigenen feinen Gefühl in ſeine
tiefinnerſte Gedankenwelt hinein und ließ uns mit durchleben die ſeeliſche
Natürlichkeit und die detaillirten Feinheiten, welche die gewählten Vor
träge auszeichneten. Und wenn den geſchätzten Virtuoſen kein beſonderer
Beifallüberſchüttete, ſo iſt dies lediglich auf dieRückſichtnahme des Publikums

zurückzuführen. Herr Adolf Friedrich brachte uns auf dem Harmonium
Präludium in Ois-mol! von Bach, Prozeſſion der Nonnen und Orgelſatz
aus „Robert der Teufel“ von Meyerbeer, einige wunderbare
Stimmungslieder von Haſſenſtein, zwzi Stücke für Harmonium vonBird und Chor aus Händels Meſſias Die Partnerinnen des
Virtuoſen, der wie die Orgel das Harmonium gleich zu meiſtern ver
ſteht, unterſtützten ihn auf das beſte. Frau Margarethe
Goſſow-Altmann verfügt, wie Jedermann weiß, über einen
wunderbaren Sopran, den ſie durch ſeelenvolle Wiedergabe der Lieder
vortheilhaft zum Ausdruck bringen konnte. Fräulein Elfriede
Tornow begeiſterte die Zuhörer durch ihr ſeelenvolles Violinenſpiel
zu immer neuem Beifall. Bei dem Larghetto für Violine, Harmonium
und Klavier begleitete auf dieſem Fräulein Elſe Franke mit
trefflichem Verſtändniß.

Die Nachfeier des Geburtstages Luthers, welche ſeit einer
Reihe von Jahren in unſerer Stadt ſich eingebürgert hat, wird auch
in dieſem Jahre in gewohnter Weiſe am nächſten Sonntag Abend
8 Uhr im großen Saale des Volksſchulgebäudes ſtattfinden. Dieſelbe
ſoll dieſes Mal den beiden großen Intereſſen gelten, welche gerade jetzt
die evangeliſchen Kreiſe unſeres Volkes bewegen. Einmal wird im
Anſchluß an die 400jährige Gründung der Univerſität Wittenberg Herr
Jnſpektor Lic. Seitz über „Luther und die Univerſität Wittenberg“
reden, andererſeits wird Herr Paſtor Fritz e aus Belgien die „Kämpfe
für das Evangelium inmitten römiſcher Bevölkerung“ zur Anſchauung
bringen, indem er über die belgiſche Miſſionskirche ſprechen wird, alſo
der Arbeit in einem Lande, wo der Klerikalismus wie nur irgendwo
die Herrſchaft führt. Bei dem großen Jntereſſe, das beide Themata
haben, werden die Redner gewiß auf eine ſehr zahlreiche Zuhörerſchaftzu rechnen haben. Der Eintritt iſt wie immer frei

Walhalla-Theater. Karl Maxſtadt hat mit ſeiner
Novität „Ein Karlsbader Kurgaſt“ allabendlich „Rieſenerfolge“ zu
verzeichnen. Das Publikum quittirt über dieſe Glanzleiſtung mit
endloſem Beifall. Der Spielabſchnitt umfaßt nur noch drei Tage.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 26. Oktober
bis 1. November etwas größer als in der Vorwoche und betrug, auf
das Jahr berechnet, 19,2 von tauſend Lebenden, mithin auch mehr als
in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich nur auf 16,0 belief.
Von den deutſchen Großſtädten hatten in dieſer Woche Aachen (mit dem
Maximum von 25,2), Königsberg, Danzig, Kiel, Altona und Krefeld
höhere, alle anderen dagegen niedrigere Sterbeziffern der Halleſchen
faſt gleich waren jene von Breslau, Eſſen und Chemnitz, während das
Minimum in Barmen nur halb ſo groß wie die hieſige war. Es
ſtarben 60 Perſonen gegen 54 in der Vorwoche; darunter befanden
ſich 18 Säuglinge gegen 9, ſo daß die Sterbeſälle unter den Kindern
im erſten Lebensjahre ſich verdoppelt haben, während unter den höheren
Lebensaltern eine geringe Abnahme ſtattfand. Die Säuglings-
Sterblichkeit überſchritt mit 5,8 pro Jahr und Mille der Lebenden
zwar erheblich den Durchſchnitt der Großſtädte, indeſſen hatte
doch noch ein Drittel dieſer Städte ungünſtigere Verhältniſſe als wie
Halle, und die größte Sterblichkeit der Säuglinge in dieſer Woche,
welche Chemnitz, Nürnberg und München zu verzeichnen hatten, war
noch um die Hälfte größer als die hieſige. Akute Erkrankungen
der Athmungsorgane und akute Darmkrankheiten ſind faſt unverändert
geblieben, ſie haben je ſechs Opfer gefordert ein Säugling erlag
wieder dem Brechdurchfall. Von den bei uns auftreterden Jnfektions
krankheiten haben Lungenſchwindſucht in drei Fällen, Scharlach in
einem und auch Unterkeibstyphus wieder in einem Falle zum Tode
geführt; zu den vorwöchigen Todesfällen an Diphtherie ſind keine
weiteren hinzugekommen, Maſern, Kindbettfieber und die in ver
ſchiedenen Städten bereits wieder ihre Opfer fordernde Jnfluenza
haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines gewaltſamen Todes ſtarben
in dieſer Woche fünf Perſonen, ſeit zwei Monaten die größte Zahl in
einer Woche.

Schrecklicher Tod. Die geſtern früh auf der Bahnſtrecke Halle
Ammendorf aufgefundene Leiche iſt als die des Arbeiters Gottfried
Mehlhoſe, Eichendorffſtraße 23, rekognoszirt worden.

Beinbruch. Der Buchhalter Robert L., welcher einem Ver-
gnügen beigewohnt hatte, ſtürzte heute früh 6 Uhr in der Lerchenfeld-
ſtraße und brach das linke Bein. Er wurde n Krankenwagen nach
der Klinik gebracht.

Kleines Feuer. Geſtern Mittag wurde die Feuerwehr nach
Bauhof 3 gerufen, wo in der Wohnung des Monteurs Otto Conrad
die ausgeſtockte Wand hinter dem Ofen in Brand gerathen war; nach
einer halbſtündigen Thätigkeit war die Gefahr beſeitigt.

Ein „Kinderwagen-Liebhaber“ ſtahl geſtern Nachmittag in
der ſechſten Stunde aus dem Flur des Hauſes Margarethenſtraße 2
einen Kinderſportwagen.

Halleſches Kunſtleben.
Die Hebbelſ en Nibelungen im Stadttheater. Unſer Appell

an das Publikum iſt erfreulicherweiſe nicht ungehört verhallt. Wie
uns aus dem Bureau des Stadttheaters mitgetheilt wird, hat die
geſtrige Wiederholung von Hebbels Nibelungen (erſtes Tagewerk) vor
ausverkauftem Hauſe ſtattgefunden. Dieſe Thatſache ehrt das Halleſche
Publikum ſehr und wird zugleich in unſerer Theaterdirektion hoffentlich
den Entſchluß reifen laſſen, im Verlaufe des Spielabſchnitte auch das
zweite Tagewerk des gewaltigen Dramas „Kriemhildens Rache“,
ins Repertoir einzureihen. Viel Mühe und Arbeit freilich würde mit
der Verwirklichung eines ſolchen Planes verbunden ſein, aber der
künſtleriſche Erfolg würde das Alles reichlich aufwiegen.
Publikum aber möge auf dem jetzt hetretenen Wege muthvoll weiter
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Anhalt und Thüringen.
ſchreiten, dann wird unſer Halleſches Theater ein Tempel der wirk
lichen Kunſt werden und ſeinen hehren Zweck erſüllen: vom Dichter
wort erfüllt, durchrauſcht von Tönen, dem wahrhaft Schönen geweiht
u ſein.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Zur morgigen Aufführung des Trauerſpiels „Fiesco“ von Friedrich
Schiller werden Schülerkarten an der Abendkaſſe ausgegeben. Die
nächſte Aufführung des Schauſpiels „Das große Licht von
Philippi findet am Sonnabend ſtatt. Die Nachfrage nach dieſem
intereſſanten Stück iſt eine außerordentliche, wie auch der von Auf
führung zu Aufführung ſich ſteigernde Beſuch den großen Erfolg des
Werkes zum Ausdruck bringt. Die geſtrige Wiederholung von
Hebbels „Nibelungen“ fand, wie ſchon oben erwähnt, vor au s
verkauftem Hauſe ſtatt. Es iſt daher für nächſte Woche eine
weitere Aufführung des gewaltigen Dramas vorgeſehen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Freitag Abend wird der Ludwig FuldaAbend, der bei ſeiner
Erſtaufführung den ungetheilten Beifall des Publikums fand, wieder
holt und gelangen wieder das Schauſpiel „Die Zeche“, das Luſtſpiel
„Ein Ehrenhandel“ und zum Schluß das ſchwankartige Luſt-
ſpiel „Fräulein Wittwe“ zur Darſtellung. Mehrfachen Wünſchen
von Seiten des Publikums entſprechend iſt für Sonnabend nochmals
das Zugſtück: „Platz den Frauen“ ins Repertoir aufgenommen
worden. Am Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen ſtatt.

Gerichtszeitung.
Halle, 13. Nov. (Ausſchluß aus dem Konſum

verein.) Bekanntlich ſind fünf Mitglieder des hieſigen (ſozial-
demokratiſchen) allgemeinen Konſumvereins ausgeſchloſſen worden, weil
man ſie als die a des Millionenprojektes (eigene Bäckereien)
und der Beſetzung der Verwaltungsſtellen mit Sozialdemokraten anſah.
Gegen dieſen Ausſchluß hatten die Betreffenden auf gerichtlichem Wege
Widerſpruch erhoben. Das Gericht erkannte heute, daß die fünf Aus-
geſchloſſenen mit ihrer Klage zurückzuweiſen ſeien, da wie uns mit-
getheilt wird die angeſchnittenen wirthſchaftlichen Fragen dem
Genoſſenſchafts-Geſetz unterſtehen. Auf eine ſachliche Nachprüfung wurde
verzichtet, da die Gerichtsinſtanzen dies für einen Eingriff in die Rechte
des Vereins anſahen. Selbſtverſtändlich verzichten wir auf eine
Kritik des Urtheils es iſt zu vermuthen ſicher daß ſich die Abge
wieſenen bei dieſer Entſcheidung nicht beruhigen werden. D. R.)

Vermiſchtes.
Der Ausſchuß zur Bildung eines Hilfsfonds für die im

Burenkriegegeſchädigten Deutſcheninden früheren
Burenſtaaten erläßt einen Aufruf, in dem es heißt: Wir
haben in den Buren ſtets unſere Stammverwandten geſehen, und das
hat unſer Mitgefühl geſtärkt und erwärmt. Vielen Deutſchen iſt bis-
her aber unbekannt geblieben, daß in dem Gebiet der ehemaligen
Burenſtaaten große Anſiedelungen von Deutſchen bbeſtanden,
die durch Generationen hindurch ihr Deutſchthum hochgehalten,
deutſche Kirchen und Schulen gegründet und während des
Krieges nach deutſcher Art und in deutſchem Pflichtgefühl ſich für die
Burenſache geopfert haben. Wie dieſe Deutſchen gekämpft, iſt uns bekannt, die Haxere Generale haben es ſelbſt genugſam anerkannt. Wir

wiſſen, daß 23 Prozent der Deutſchen im Burenkriege ihr Leben ge-
laſſen haben, dagegen nur 7 Prozent der Buren. Jm Diſtrikt Lüne-
burg z. B. beſteht eine Anſiedelung von vielen Tauſend Deutſchen,
deren Farmen niedergebrannt, deren Felder verwüſtet, deren Kirchen in
die Luft geſprengt und deren Schulen zerſtört worden ſind.
Für dieſe Deutſchen nun in erſter Linie zu ſorgen, iſt unſere
Pflicht, und in Bethätigung dieſer Pflicht hat es der unterzeichnete
Ausſchuß unternommen, dafür zu ſorgen, daß die weiter der
Burenſache zugedachten Spenden aus unſerem Vaterlande
in erſter Linie unſeren durch den Krieg geſchädigten
Landsleuten in den ehemaligen ſüdafrikaniſchen Republiken zu
geführt werden. Wir bitten daher, dieſe Gelder an unſere Kaſſenſtelle,
Herrn Rechtsanwalt Kuehne, Altenburg, Sporenſtraße 1, oder an die
von uns beſonders kenntlich gemachten Sammelſtellen abzuführen.

Preisausſchreiben für ein fußfreies Straßenkleid. Angeſichts
der Thatſache, daß jetzt wieder viele Damen Straßenkleider tragen, die
viel zu lang ſind, hat der Verein für Verbeſſerung der Frauenkleidung
zu Dresden ein Preisausſchreiben für ein fußfreies Straßenkleid er
laſſen. Zur Erlangung einer zugleich wirklich hübſchen Kleiderform
hat der Verein ſechs Preiſe von zuſammen 300 Mk. ausgeſetzt. An
der Spitze des Preisgerichts ſteht die Gattin des Dresdener Bürger-
meiſters. Zum Wettbewerb zugelaſſen ſind fertige Kleider, die Eigen-
thum der Herſteller bleiben, Hilfsmodelle und Entwürfe zu Kleidern.Der Einlieferungstermin iſt auf den 1. Dezember d. Js. ſeſtgeſept,

Verurtheilung eines Naturarztes. Wegen fahrläſſiger Körper-
verletzung wurde der Naturarzt Dr. Linapjus in Mülhauſen zu einem
Monat Gefängniß verurtheilt er verwandte bei einem augenkranken
Kinde ein der Wiſſenſchaft unbekanntes Heilmittel, wodurch das Kind
ein Auge verlor.

Zwei Tragödien in Berlin. Man ſchreibt in den dortigen
Blättern: Ein Ehedrama hat ſich Dienstag Abend in Berlin
abgeſpielt. Der 33 Jahre alte, ſeit zehn Jahren als Hilfsarbeiter
bei dem hieſigen Magiſtrat beſchäftigte Geometer Schwark war
ſeit acht Jahren kinderlos verheirathet. Seine Mutter beſitzt ein
Haus in der Willibald-Alexisſtraße, und die Mutter der Frau eins
in NeuWeißenſee. Hier wohnte auch das Ehepaar. Die Leute
verkehrten faſt nur mit ihren Verwandten und mit der Familie
des Lehrers Kullmann, der Brunnenſtraße 106 wohnhaft und ein
Jugendfreund von Schwark iſt. Das Ehepaar lebte früher in
beſtem Einvernehmen, aber ſeit anderthalb Jahren änderte ſich das.
Frau Schwark war nach einer Operation ſehr reizbar geworden.
Da der Mann auch ſo nervös war, daß er im vergangenen Jahre
ſechs Wochen ärztlich behandelt werden mußte, ſo gab es jetzt
öfters Streit über Kleinigkeiten. Am vergangenen Sonnabend
machte das Ehepaar noch in aller Eintracht ein Feſt in Berlin mit
und wollte ein zweites am nächſten Sonnabend beſuchen. Was
in den letzten Tagen ſeit dem Feſt vorgefallen iſt, weiß Niemand.
Nur ſo viel ſteht feſt, daß keine Rede von einer EiferſuchtsSzene
ſein kann, über die das Gerücht zuerſt allerlei zu erzählen wußte.
Dienstag Nachmittag um 3 Uhr traf Frau Schwark bei ihrer in
Berlin verheiratheten Schweſter mit ihrer Mutter zuſammen. Sie
war ſehr verſtimmt, äußerte aber nichts über die Urſache. Um
4 Uhr kam ihr Mann vom Rathhauſe her. Er ſprach ſehr wenig
mit ſeiner Frau. Nach drei bis vier Stunden ſchlug Schwark
ſeiner Frau dann vor, mit ihm zum Abendbrot zu Kullmanns zugehen, die in der Nähe wohnten. Seine Frau war einverſtanden
und kaufte noch zum Mitnehmen etwas Aufſchnitt, während ihr
Mann vorausging. Herr Kullmann war noch in der Fortbildungs-
ſchule. Seine Frau, die mit ihrem Söhnchen allein zu Hauſe
war, öffnete dem Freund ihres Mannes. Als indeß ſpäter Frau
Schwark klingelte, ließ ihr Mann ſie herein. Sobald ſie den Flur
betreten hatte, rief er ihr zu: „Du biſt ruhig!“, zog im ſelben
Augenblick auch ſchon einen Revolver, ſchoß ſeiner Frau
eine Kugel in das linke Auge, und tödtete dann
ſich ſelbſt durch einen Schußindie rechte Schläfe.
Hausgenoſſen ſtürzten herbei und holten einen Arzt. Dieſer ließ
die ſchwerverwundete Frau nach der königlichen Augenklinik
bringen. Eine z weite Tragödie ſpielte ſich Mittwoch Morgen
ab. Jn einem Gaſthof der Friedrichſtadt kehrte Dienstag Abend
ein Paar ein, das ſich als Rentier Müller und Frau in
die Fremdenliſte intrug- Morgens hörte man zwei Schüſſe,
öffnete das Zimmer und fand beide Jnſaſſen todt auf dem Fuß-
boden vor. Die Polizei erkannte in dem jungen Manne einen
Geiſtes kranken Namens Kurt N. Dieſer hatte vor
längerer Zeit ſeine Mutter und die Schweſtern mit dem Revolver
bedroht, einen Schrank erbrochen, alles Geld herausgenommen und
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ſich dann entfernt. Später traf ihn eine Schweſter in Berlin und
machte die Polizei auf ihn aufmerkſam, weil er offenbar ge
mein gefährlich wäre. Er ward damals auf die Wache
gebracht und verſuchte hier, ſich durch einen Revolverſchuß in die
Bruſt zu tödton. Jn der Charitee wurde die ſchwere Verwundung
jeheilt, und der Geiſteskranke ward dann in die Jrrenanſtalt Herz
erge gebracht. Von dort entwich er vor acht Tagen und trieb ſich
'ann wahrſcheinlich die ganze Zeit in Berlin umher. Wer das

n ihm erſchoſſene Mädchen iſt, weiß man noch nicht.
Ueber den Brand des deutſchen Theaters zu Reval wird im

Hluß an unſere kurze Mittheilung geſchrieben: Eine der wenigen
atten deutſcher Schauſpielkunſt im hohen Norden, das Revaler
radttheader, iſt nun ein Raub der Flammen geworden. Ein
Jerluft von Menſchenleben war glücklicher Weiſe nicht zu beklagen.
dagegen iſt an Koſtümen, Büchern und Rollen, Requiſiren,
Perücken, Dekorationen uſw. ſo gut wie nichts gerettet worden.
Der Schaden iſt groß, und nur wenig war verſichert. Am meiſten
wurden natürlich die zahlreichen Mitglieder in Mitleidenſchaft
gezogen, die ſechs Wochen Spielzeit erwerbslos ſind. Noch
dazu im fernen Rußland. Die Urſache des Feuers, das mit großer
Zchnelligkeit um ſich griff und in den Verſenkungen begonnen
zaben muß, iſt noch nicht ermittelt. Man nimmt an, daß es durch
Unachtſamkeit der Theaterarbeiter hervorgerufen wurde, die im un
erhörten Leichtſinn mit offenem Licht und Cigaretten umher-
gegangen ſind, da das Rauchen in den Bühnenräumen nach ruſſi
ſcher Sitte üblich iſt. Es iſt dies um ſo unverantwortlicher, als
die h ſich als nichts weniger als ausreichend
rwieſen und das Theater ein alter Bau und von anderen Häuſern
förmlich eingekeilt war. Dabei beſitzt Reval, eine Stadt von
80 000 bis 90 000 Einwohnern, nicht einmal eine Verufsfeuer
wehr, ſondern nur freiwillige Wehren, die trotz aller Tüchtigkeit
niemals ausreichen können. Erſt etwa 40 Minuten nach Aus-
bruch des Feuers ſtellten ſich die erſten Spritzen ein. Bezeichnend
iſt, daß der auf der Bühne vefindliche Schlauch, der von einigen
Mitgliedern mit Direktor an der Spitze mit Lebensgefahr
angeſchraubt wurde, zerriſſen war. Das Theater war verſchloſſen
und nicht eine einzige Wachtperſon im ganzen Raum. Von dem
ganzen Theater iſt nur ein großer Trümmerhaufen übrig geblieben,
aus dem ein Pfeiler hervorragt, der die Ankündigung für die
nächſte beabſichtigt geweſene Vorſtellung „Das große Licht“ trägt.

Der Kaiſer als Gutsbeſitzer. Demnächſt iſt der Kaiſer
vier Jahre lang Beſitzer der Guisherrſchaft Kadinen. Der
Zuſtand von Kadinen war zur Zeit, als es der Kaiſer übernahm,
nichts weniger als muſtergültig, lediglich die Gebäude befanden
ſich in einer leidlichen Verfaſſung. Die wirthſchaftlichen Hilfs
quellen für Kadinen fließen, wie wir einer Schilderung der
„Danziger Ztg.“ entnehmen, ſpärlich, da das Gut mit ſeinem
wechſelnden Boden, auf dem ſich nicht einmal vollkommen gleich
mäßige Schläge haben eintheilen laſſen, lediglich auf Getreide
bau und Viehzucht angewieſen tſt, und zwar mit Roggen und
Kartoffeln als Hauptfrüchten. z den vier Jahren iſt es mög
lich geweſen, die Rindviehheer nach und nach völlig auf-
zufriſchen; ſie zählt heute 150 Haupt der ſogenannten Holländer
Raſſe, die ſich den heimiſchen wirthſchaftlichen Bedingungen am
beſten angepaßt hat. Auch 10 bayeriſche Zugochſen befinden ſich
darunter, 60 Kühe mit einem Milchertrage von 500 bis 600 Liter
täglich bilden den Stamm der Heerde und der ganzen Wirthſchaft.
Die Milch wird im eigenen Molkereibetrieb verbuttert, wobei eine
Spiritusmaſchine ſeit dieſem Sommer die Kraft liefert und ſich
gut bewährt. Auch Schweinezucht wird in Kadinen mit erfreu-
lichem Nutzen betrieben, ebenſo wie in Kickelhof, das ebenfalls
zur Herrſchaft gehört, die allmählich wieder belebte Schafzucht.
Mit gleichem Geſchick iſt es gelungen, die beſſernde Hand an den
Pferdebeſtand anzulegen. Die ſorgliche Auswahl von
Stuten hat allmählich einen ſtattlichen Nachwuchs vorbereitet, der
nach und nach auch die Geſpanne der Herrſchaft zu einem muſter
gültigen Zuſtande erheben wird. Die Feld wirthſchaft hat
fich ebenſo gut entwickelt, es wird das 5. bis 6. Korn bei Roggen
erreicht; die Kartoffeln ergeben auf minderwerthigem Boden 70
bis 80 Centner Ertrag auf den Morgen, auf veſſerem 100 bis
120 Centner, und Kadinen hat gegen 20 000 Centner Kartoffeln
aus ſeiner Ernte genommen, das alles ebenfalls bei fortgeſetzter
verſtändiger Samenauffriſchung, aber ohne beſonders koſtſpielige
Verſuche. Es wäre freilich keine Kunſt geweſen, mit einem herz
haften Griffe in die kaiſerliche Privatſchatulle all das minder-
werthige Material im lebenden und todten Beſtande, in Saatkorn
uſtw. mit einem Schlage durch erſtklaſſiges zu erſetzen; aber der
Kaiſer ſteckt zunächſt nux die Erträge in das Gut hinein.

Das Befinden des Kaifers von Oeſterreich, der an einem
leichten Rheumatismus leidet, ift zufriedenſtellend.

Von den Humberts. Nach einer Depeſche gus Paris be
ſagen Meldungen aus Lima, daß die flüchtigen Humberts angeb
lich die Hacienda Celloſing bei Chicla (Peru) bewohnen.
Der Ausſtand der Berliner Rohrleger iſt am geſtrigen

Mittwoch vor dem Einigungsamte des Berliner Gewerbegerichts
beigelegt worden.

Die Schwindelaffäre Bonlaine. Wie nunmehr hekannt wird,
handelt es ſich bei dem in der Schwindelaffäre des Pariſer
Bankiers VPoulgine vielgenannten kompromittirten Magiſtrats-
mitgliede um den Appellgerichtsrakh Andrieux, gegen den das ge-richtliche Verfahren bereits gelegt worden iſt. Die Mit
glieder des Magiſtrats wurden vom Generalprokurgtor einem
Verhör unterzogen.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Abend in
Blah e. Vier Perſonen hatten während eines ſtarken Sturmes
ein Boot heſtiegen, um ſich über die Gironde ſetzen zu laſſen.
Plötzlich kippte das Boot um und alle Vier ertranken. Infolge des
Sturmes ſcheiterten alle Rettungsverfuche.

Unglücksfall durch einen Kraftwagen. Nach einer Mekdun
aus Rom überfuhr der amerikaniſche Botſchafter mit
feinem Automobil einen Sjährigen Knaben, der ſterbend ins
Hoſpital gebracht wurde. Karabinieri führten den Botſchafter und
den Führer des Automobils nach der Kaſerne von Brozze, wo dex
Thatbeſtand aufgenommen wurde.

Eine myſteriöſe Kindes-Anusſetzung. Aus Paris wird ge-
meldet: Die Jnſaſſen eines von Paris kommenden Automobils
ſetzten auf der Landſtraße bei Fontaine la Louveſt eine Wiege mit
einem Kinde aus. In der Wiege lagen 14 Tauſendfranknoten und
ein Brief mit der Bitte, das Kind, das von einer vornehmen eng
liſchen Familie ſtammt, bis zur Volljährigkeit zu erziehen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 13. November.

Wetterbericht vom 13. November, Morgens 5 Uhr.
Die Witterungsverhältniſſe ſind in Deutſchland ziemlich un
verändert, bei hohem Druck (es ſcheint ſich im Süden bezw.
Südweſt ein zweites Maximum zu entwickeln, während daserſte ſüdwärts zurückweicht) urd daſelbſt ziemlich heiteres,

rzühles Wetter mit ſtellenweiſen Nachtfröſten. Da die nord-
i Depreſſion in nordöſtlicher Richtung fortſchreitet, die-ſelbe alſo keinen weſentlichen Einfluß für u Wetter erlangt,

ſo iſt eine nennenswerthe Wetteränderung nicht zu erwarten
Temperatur in Magdeburg 29 O.

Voransſichtliches Wetter am 14. November: Zeitweiſe
heiteres, vielfach auch wolkiges oder nebliges, vorwiegend trockenes
Wetter mit wenig veränderter Temperatur, nur in den nörd-
lichſten Theilen etwas wärmer.

Vornnusſichtliches Wetter am 15. November: Theils
heiteres, theils nebliges, trockenes Wetter mit Nachtfroſt, am
Tage mild.

Wetterbericht vom 13 November 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

S Barometer- e Sſtand auf 0o9 S e nS Name der und Meeres S s 2
Beobachtungs niveau z Wetter 3S (ſtation reduzirt z 4
J 12. 13.Nov. Nov.
1 Stornoway 744 8 750.1 SWſtürmiſch Regen II,79
2 Blackſod 750,9 751,7 88 W ſteif Regen 12,20
3 Shields 753,4 760,9 8 mäßig wolkig 8,39
4 Scilly 758,0 763,8 88 W mäßig wolkig 12,20
5 Jsle d'Aix 2 7 26 Paris S 2 S S7 Vſſſingen 768, SW ſehr leicht heiter
8 Helder 760,0 767,1 88W ſehr leicht heiter 8,40
9 Chriſtianſund 762,1 757,3 8W ſehr leicht bedeckt 10,10

10 Skudesnages 760,9 763,4 8 ſtark Dunſt 8,50
11 Skagen 768,0 767,1 8 W ſchwach Regen 7,60

769.2 760.22 W ſchwach bedeckt 6,89
770.7 767,3 W leicht Nebel 6,90
70,8 763,5 W8W mäßig wolkig 5,40

12 Kopenhagen
13 Karlſtad
14 Stockholm

15 Wisby 771,7 771,4 W leicht bedeckt 4,9016 Haparanda 765,7 758,9 W mäßig Schnee 1,90
17 Borkum 761,4 766,7, NW ſehr leicht ſ bedeckt 9,00
18 Keitum 783,0 766,4 830 ſehr leicht bedeckt 6,00
19 Hamburg 765,6 7682 80 ſchwach bedeckt 4,6
20 Swinemünde on 880 ſtark bedeckt 4,10
21, Rügenwalder

7726 S leichtmünde 771,0
771,7 773,9 8 ſchwach Nebel 0,50
771,5 774,6 8 leicht

ſehr leicht Regen 6,69

22 Neufahrwaſſer
23 Memel
24 Münſter, Weſtf. 762,7 768,1 8
25 Hannover 765,3 768,3 8 ſchwach wolkig 5,40
26 Berlin 768,5 770,8 880 ſchwach bedeckt 4,20
27 Chemnitz 767,09 770,2 0 leicht wolkig 4,6*
28 Breslau 769,3 773.3 80 leicht bededt 3,20
29 Metz 763,6 768.3 80 leicht bedeckt 4,10
30 Frankfurt a. M. 765,6 769,51 S leicht bedeckt 4,
31 Karlsruhe 765,1 769,1 0 leicht bedeckt 3,09
32 München 766,3 769,11 O mäßig Nebel 2,00
33 Holyhead 755,5 766,6 S8 ſtark wolkig J 11,7
34 Bodö 763,3 756,11 0 mäßig bedeckt 3,20

35 Riga T J DHamburg 13. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 min) liegt über Rußland, das Minimum (unter 750 mm)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ſchwache, meiſt ſüdliche

bis öſtliche Winde meiſt etwas wärmer und trübe, vielfach neblig,
ſonſt trocken. Fortdauer wahrſcheinlich.

Seewarte.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 13. Nov. Abgeordneter Spahn (Centrum) be-
gründete beim Beginn der heutigen Reichstagsſitzung in
längerer Rede den Antrag Aichbichler, von vielfachen
Zwiſchenrufen der Sozialdemokraten unterbrochen. Die
Geſchäftsordnungs- Kommiſſion des Reichstages nahm
mit 10 gegen 4 Stimmen einen Antrag an, dem Plenum
vorzuſchlagen: Die Geſchäftsordnung enthält keine Vorſchrift,
welche Anträge zulaſſen würde, einen nach Maßgabe des
Paragraphen 19 Abſatz 2 der Geſchäftsordnung gefaßten Be
ſchluß über Trennung oder Verbindung der Berathung inner-
halb derſelben durch Diskuſſion aufzuheben.

Berlin, 13. Nov. Die Kinder Arbeits Kom-
miſſion des Reichstages genehmigte die Para
graphen 14, 16, 17 ſowie Paragraph 15 unter Abänderung,
wonach es bezüglich der eigenen Kinder überhaupt verboten
iſt, in Gaſtwirthſchaften Mädchen bei Bedienung der Gäſte
ſowie Knaben unter 12 Jahren zu beſchäftigen.

Wiesbaden, 13. Nov. Prinz Heinrich zu
Waldeck-Pyrmont iſt geſtern hier geſtorben.

Börſen- und Handelstheil.
Augemeines.

Die Kandbank in Berlin verkaufte an Herrn Generallandſchafts
direktor Bon in Königsberg in Oſtpreußen das zur Herrſchaft Maldeuten
s Gut Seegertswaälde, Kreis Mohrungen in Oſtpreußen, in
Größe von etwa 1600 Morgen und kaufte von demſelben das dicht bei
Königsberg bekegene Rittergut Neuhauſen in einer Größe von etwa
2270 Morgen,

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e,
Friedrich Exnſt Otto Hempel, Unternehmer von Asphalt-,

und Pappdacharbeiten in Chemnitz. Nachlaß des Gefangenen
ufſehers a. D. Auguſt Rothnagel in Gotha. Brauereihbeſitzer

Conrad Heinzek in Halberſtadt. Brauereibeſitzer Andreas Gerloff
in Halberſtadt. Buchhändler Wilhelm Kirchner in Hattorf bei
Herzderg a. H. Nachlaß des Guts, und Ziegeleibeſitzers WilhelmBruno Teichmann in Altmittweida. Na 5 des Reſtaurateurs

e Auguſt Trömel Halbauer in Reichenbach i, V.
achlaß des Kaufmanns, Fabrikbeſitzerg Emil Saltzkorn, kaiſerlich

deutſcher Konſul a. D. in Dresden. Nachlaß des Lackierers Heinrich
Dahle in Goslar. Nachlaß des Materialwaarenhändlers Franz
Jacob Schäfer in Leipzig. Möbelhändler Heinrich Klingſpor
in Oſterode a. H. Nachlaß des Schneidermeiſters Franz KRogert
Löſcher in Mylau i. B.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
13. November 1902.

GS S. Durchſchnitts Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 kgkg Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 600 050 31 36Saalkreis e Bullen 500 900 29 34
Saalkreis Färſen 450 700 30 35Saalkreis Schweine 100--200 4449

Wittzenberg, 12, Nov. Auf dem heutigen Wochenferkelmarkt waren 6814 Stück Ferkel angefahren, r welche bei flottem

Geſchäſtsgange je nach Qualität der Waare 16—-30 Mk. pro Paar
gezahlt wurden.

Hambnurg, 12. Nov. Bericht der Notixungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. November 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ber
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
i0. I. 11. i. 12. 11.Beſte ſchwere reine Schweine 62624 6263 6163 203 T.

Schwere Mittelwaare so 61-615 6313 22
Gute leichte Mittelwaare 6061 60--61 60 22Geringere Mittelwaare 59 59 58 59 58-59 24
Sauen nach Qualität 5557 54957 55-57 ſchw.

Der Handel war flau mäßig flau
rege

Deptford, 12. Nov. zum heutigen Viehmarkt
503 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 b. 8
ſekunda 4 sh. 2 d. für ie 8 Pfund.

Kursbericht der Bankürmen zu valle c. e.

Dividende
Börſe vom 13. November 1902. ar 3f.Courduoti

alle che cond. 3 Stadt Anieide von i882 7 22.5031 Theater Anleide von 1884 7 2 83 596jalleiche 33 Stadt Anleibe on 835 5 2,00Halleſche 31 Staht-Anleide o 8252. 33352dalleſche 4 StadtAnleihe von 1900, m n 103 858
tener 3 0 Stadt-Anieroe e e u uEcfurter 31 St t-Anieid von 1888 e 22506Erturter 49 StadtAnleihe III von 1893 16388E ſurter 4 h Stadt Anlde von 1901 103 5060
idernädter 31 StadrAnt(eide 2uumourger 3 Staot-Anteide von !889 3353Raumburger 4 h StadtAnleihe von 196. 103.506Zanoſchaftliche 33 CentraBiansdriefe J 99.,405

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfanobrieie u 4 27Sächſtiche 33 iandſchaftl. Pianobriefe 99 509Sächſtſche 32 landſchaftl. V'anobrieie aSächüſche 33 Provinzia Anleihe 7 7 32 98.758Halle Het tſtedter 31 Ed. Odl. vdal et ſtebter 2 Eb. Obl. e r 103,75 0alleſche Straßendahn 4 Obl. 94,00bdulle che Union Maſch.-Fad. 6 Obl h wg en 7r Du re dernitaeno ſein 45 Anſeide l 4 102 500nappſchafts erufsge ſoſſenſchaft 4 Anleihe un

eundvar dis 1904. 7 J 4 102.506AnſtrutRegui. 33 Odligat. ſBretl.Nedra 3 29.002Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz, 103 4 7
n Hovpord.tineroe. r 4 99,754enacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligar,

rückz. mit 102 20 III u 4 101,50Fabrit l. Naichine. F. Zimmermann S Co

A. 4 Theilichuldo zuckz. mit 103 h. 27Kördisdorf Zugerfabrit, 49 HopotdetenAnleihe. 22,75
Valdauer Hrauncodien 42 rüictz. 102 v 4 105,28bWaldauer Brau kohlen 1902 4 rüchz. 100 100, 0
Sach ch- To. Braun Kerw S r. a 120,99SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz, 102 m 4 100,506
Werjchen-Weitenjerjer Srauntooren 4 6. 1389 2 S 4 99.005 S Sihuſdo. v. 4 102006n o Schuldv. v. 1802 2 4 120,006geizer Pargff. u. Soleröliadrit 420 S berj.

unkünddar bis 1904 S 1 4 99838ſalleige BautvereinActien 301 772 4 147 308Spare und BSorſchushank erien so a 60,00Ammendorfer PapieifabrikAktien 19091 02 15 4 130 90
Cräuwiger Bapiterfaoritcries 1 01/02 15 4 290,00 0
Cönnerner NatzfadeikActien. t901 2 12 4DörſtewizRatrmannsdorfer Braunt.Snd.fctien J 02 2 4

Vorz.Actien l 02 27Silendurger Kartun NanuiacturActien. a 23,90
GFeidſchlsscen Grauereictien 1901 02 0 50 009Glauziger JuckerfadritActien et 901 o2 4 108,096Haus HettnedterEtiendann Actten Lit. A. gar. 3 391 02 32 4
valleſche Act.Bierorauerer Act. vo o2 4 89 908Halleſche NaſctunenigoritAerien 1901 28 4
alleſche Strazendadnedlctien 90 0 4 7Halleſche Kortiand-Cementfad.Act. 1901 0 4 Jd ren NubdienwerteActien I o 02 45 4 150 00
örbisdorfer ZuckerſaortkActien 801 02 4 4Koffhäujrrhütre A. Maſchfadr. v. Paul Reutz Actien l90 3 1892 90

Sanosderger NalziabrikAetien i801 02 8 4 164 596
Naumourger Hrauntodleniletien 901 e 14 193 50Niemoerger NMalzfabrik-Actier e e e 90] 02 6 4 129,50
Nienburger Schloßmälzerei Actien 901 02 4 87,00B
Niebeckſche NontanioerteAetien 801 2 [12 4 194 00Sächſ. Thür HranuntodienSt.Aectien o 8 4 130,00 5
Sächſ. Thür. SrauntoolenSt. o Br. AUctien, 90 8 3 7
Waldauer BraunfodſenActien 90i 02 10 4 13353 3
Wegelin u. Hübner Aktien I 91 z 4 263 9WerichenWeitzenteinrx S gunkohlenActien. 1901 02 1 4 05 00Zeiger Naſchinenjadrit-Actien (Schaede)]. '801 0 7 4

tiger Larafn- und Sotarölfadrik-Actien, 1301 02 9 4 124 006
Juderrafſinerie Halle Aetten 1001/62 30 4 166,00Sruckdorfe Rietlebener BergoauVereinsKuxe (0 H.
ad Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 340.006

Die Kurſe der init bezeichneten Papfere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd,

Wochen Marktberichte,

4 Paraffin-Markt. Nachdruck nur mit deutlicher Quellenangabe
eſtattet.) Auch heute iſt wenig zu berichten, was erfreulich für Kon-
umenten und Händler wäre. Trotz allerhand Verſuchen, das Geſchäft
u beleben, wie Einräumung von Preiskönzeſſionen auf ſchlank in den
onſum übergehende Poſten, iſt die Marktlage die alte geblieben. Mit

Gewalt iſt eben nichts zu machen, und wenn behauptet wurde, daß
Paraffin ſtets zu verkaufen ſei, wobei eben größere Preiskonzeſſionen
ins Auge genommen waren, ſo hat die Erfahrung wiederum die Un
haltbarkeit dieſer Behauptung bewieſen. Es iſt richtig, daß zu den
weſentlich reduzirten Preiſen einige Poſten gemacht ſind, aber eineBeſſerung der Marktlage iſt badueg nicht geſchaffen, im Gegentheil, ſie

iſt noch ungewiſſer geworden,

Butter-Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter-
Großhandlung, Zerlin C. 19 (Gerxtraudtenſtraße 22), den 12. Nov
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer feſten Stimmung
Nach allen Sorten Hofbutter zeigte ſich gute Kaufluſt und wenn auch
die Zufutzren etwas größer geworden ſind, räumen ſich ſolche ſchlant.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hofe und Genoſſenſchaftsbutter la 116 bis
118 do. IIa 106 115 do. IIla 98--108 do. abfallende
88 96 Tendenz: befeſtigt.

Nürnberg, 11. November. Hopfen. Geſchäft ſehr ruhig.
Die Preiſe haben zwar im allgemeinen keine Aenderungen erfahren
Abſchlüſſe kommen jedoch nur ſchwer zuſtande. Heutige Land
zufuhr etwa. 250 Ballen, auch die Bahnlieferungen blieber
mäßig. Der Umſatz beider Tage beträgt rund 1100 Ballen
Stimmung ruhig. Heutige Preiſe lauten Markthopfen la 105 bie
110 mittel 100 his 105 AG, geringe 90 bis 98 Gebirgs
hopfen 110 bis 115 Aiſchgründer Ia 105 bis 115 c. bezw. 100
bis 102 A. Hallertauer Ia 115 bis 120 bezw. 110 bis 112 und 95
bis 100 Siegelhopfen Ia 120 bis 125 bezw. 110 bis 115 A.
Württemberger Ia 118 bis 122 bezw. 105 bis 115 und 90 bis 98 A.
badiſche Ja 118 bis 122 bezw. 105 bis 112 A. Elſäſſer Ia 112 bis
118 bezw. 105 bis 110 Poſener 112 bis [14 A. bezw. 102
bis 110 und 90 bis 98 A. Altmärker Ia 90 bis 100 A. Spalter
Land, keichte Lagen Ia 120 bis 125 bezw. 110 bis 115 ſchwere
Lagen Ia 130 bis 135 C. bezw. 125 bis 120 G. Für Auswahl aus
Parthieen werden einige Mark mehr bezahlt

Tages -Marktberichte.

RNagdeburg, 12. Nov, (Getreide und Futtermittel.)
(Richard S Weizen träge, Shirriff und Sommerweizen
145-147 Rauhweizen 147--150 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen matt, trockener 138--140 je nach Lage der
Station bezahlt. Abfallende Sachen in beiden Artikeln nicht
begchtet. Gerſte, Brauwaare gut behauptet, geringe Chevaliers undSandgerſten 140— 145 beſſere Chevaliers 150— 180 ab Station
bezahlt. Feinſte Waare über Notiz geſucht. Futterwaare, ausländiſche
flau, 117—-118 ab hier offerirt. Hafer feſt, inländiſcher 144
bis 150 ausländiſcher 140 145 franko Magdeburg gehandelt,
Erbſen ſtetig, Viktoria 180--212 grüne Folger 205230 .4
ab Station gefordert. Mais ſtramm, Mixed fehlt. Rundmais 134
bis 135 ab hier bezahlt.

Magdeburg, 12. Nov. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15- 16 Lieferung prompt 8,35
ſchwefelſauxes Ammoniak 20 60 aufgeſchloſſenen PeruGuant

z mmoniak. Superphoebhat 9
juperphosphat 15--19 5 a 16 Baumwollſaatmehl 58—62

deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,40 Texasmehl7,25 Erdnußkuchenmehl 5356 6,90 SeſamkuchenMehl
50 à 6,45 Kotoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23-26 2 5,75 ReisFuttermehl 24—28



4,55 Rapskuchen 40--422 4,90 Mohnkuchen 42—4d 5,10 Zuckerberichte- Börſe von Berlin2vom 13. November.
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.Partien netto Kaſſe. Magdeburg, 18. November 1902. (Eig. Drahtverichr.) Die nach dem geſtrigen ſtürmiſchen Verlaufe der New

RewYortk. 12. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,27—8,40. e e r FortDie geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Nachprodukte excl. 75 Rend. 6,50—6,70. Tendenz ruhig ſtetig. Yorker Börſe zum Schluß eingetretene Befeſtigung wirkte
(Die g g g gefügt.) Baum chp xcl. 75 Ren hier inſofern ein, als die Schlußkurjſe des vorangegangenenvolle Preis in NewYork 8,30 (8,30), Lieferung Jan. 8,08 Kryſtallzucker I. 28,95.08) Lieferung März 7,99 (7,90,, in New Sleans 71 Brotraffinade I. 28,70. n denz: Tages ſich zumeiſt gut hielten. Doch nahm der Verkehr einen
(ritſte), Petroleum Stand white in New York 7,80 (7,80), Gem. Raffinade 28,70. Wenß feſt. äußerſt ſchleppenden Gang an im Hinblick darauf, daß die
in Philadelphia 7.75 (7,75), Rafined (in Caſes) 9,10 (9,10), Credit Gem. Melis 28,20. fieberhaften Erſcheinungen der New-Porker Vörſe die hier
nes 170 u u m 5 t t ſteam Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo. intereſſirten Kreiſe zur größten Zurückhaltung veranlaßten.
10,855 (11,10) others 11.25 (11,50), Mais) per Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Banken, Montanwerthe und Bahnen blieben bei äußerſt ge-

I 3 7 i 5 2 puä 4.e e u ringen Umſätzen unverändert gegen die Eröffnungsnotiz.eizen**) rother Winterweizen loco 764 (76 i per Nov. 14,956G, 15,10B. per Mai 15,65G, 15,70B cer De e n z tet S e v per Dez. 15,056G, 15,158B. per Aug. 16,056, 18189. Schifffahrts-Aktien ruhig, Schluß feſt. Privat-Diskont
Juli Getreidefracht nach Liverpool 14 (1), per Jan. März 15,25G, 15,40B. Tendenz: ſtill. 3 Proz.
W u per b 7 o 77 e 7 per Hamburg, 13. November 1902. (Eig. Drahtbericht.) a

r ebr. 5;, i 3 2 313 3e
Aupfer 11,50--11,70 (11,60--11,70). Nov. 15.00. März 15,40. mr

Tendenz Mais: ſtetig. Dez. 15,05. ver I Tendenz: ruhig.o*) Tendenz Weizen: willig. Jan. 15,20.
Chicago, 12. Nov., 6 Uhr Abends. Waarenbericht. öDie geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen Berli u r emb

er.

Clucherzinſen
per Dez. 72 (728 per Mai 74 (745 Mais perDez. 51 (50 J Schmalz per Dez. 9,40 (9,50), per Jan. 9,15 Weizen Dezbr. 152,00 Mai 154,50 Juli A.
(5,15), Speck ſhort clear 10,00--10,25 (10,12), Pork per Jan. Roggen Dezbr. 137,75. Mai 138,60 Juli A. zahlt ſo Mancher, ohne ſich ſelbſt deſſen bewußt zu ſein, dadurch, daß
15,10 (15,12). Hafer Dezbr. 134,25 Mai 134,75 M. er zur rechten Zeit eine kleine Ausgabe ſcheut, um ſpäter denWenn m Mais Dezbr. 128,75 Ab, Mai A. hundertſachen Betrag auszugeben. Verſäumt man aus falſcherd T zen willig. Rüböl Dezbr. 47,90 Mai 47,50 Sparſamkeit, ſich bei Zeiten ein wirkſames Mundwaſſer zu kaufen, ſoTendenz Mais: ſtetig. Spiritus 100 1 70er loco 42,50 rächt ſich dieſe Vernachläſſigung der Zähne bitter und man muß ſpäterAufwendungen machen, die man bei rechtzeitiger vernünftiger Zahn

Ür T. h S GÄO—ÜÖÄÜÄjcceeas pflege vermieden hätte. Wer regelmäßig morgens und abendsSeoricht aus der Kanodvirthſchascammer für die Provinz Sachjen über thatſächlich erzielte Getreideproiſe Kosmin-Hundwasser gebraucht, konſervirt die Zähne, kräftigtd 27 er kräftigam 13. November 1902. das Zahnfleiſch und erfriſcht den geſammten Mundorganismus.
e e Preis pro 100 Kilogramm Preisnotirungen für Kuxe am 13. November,

Kreis eizen r mitgetheilt vom Bankhauſe Friedman is n e Hafer Erbſen ſern Halle Se Vetvſtog,k Mk. Mk. TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.
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o d so in 9 a 3 eng Gr Wo kurz,, Gardelegen 3,50 (lang), 3,50 (kurz), Stendal I s 635 u. Rordieſd. 3455 a4,00--4, 3.00 „00 (lang), 2,80 (kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50--4, e n neten 2de g t Kru 2,00 2,50 (kurz). s ö) g e (ang), 3,50--4,00 (kurz), Merfeburg wen in a Wenn 7 r 1326 z 5
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en 2n ist nur dann vollleommen, wenn Gesicht und Hände ein schönes, zartes Aussehen haben.
f Es sollte daher niemand versäumen, sich die Wohlthat täglicher Waschungen mit
b Ray-Seiffe, welche bekanntlich nach Deutschem Reichspatent aus Hühnerel bereitet

wird, zu erweisen. Dass der Ei- Inhalt guf die Haut einen vorzüglichen Einfluss aus
übt, ist eine althelannte Erfahrung. Beim Waschen mit Ray-Seife wirken deren
kostbare Bestandteile Eiweiss und Dotter auf die Haut in derselben Weise ein, als wenn
eine Waschung mit frischem Hühnerei vorgenommen würde. Man bedenke die enorme
Wiehtigkelt dieser Thatsaehe! Keine andere Seife ist so angenehm und keine nützt der

Haut so sehr wie Ray-Seifoe- Saumen Sie daher nicht, einen Versuech zu machen,
Sie werden von der wohlthätigen Wirkung äberraseht sein.

Preis per Stüek 30 Pfg. Veberall käuflich.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Beim Herannahen des Bußtages und des dem Andenken der
Verſtorbenen gewidmeten Sonntages (dem 19. und 23. d. M.)
wird daran erinnert, daß an den Vorabenden beider Tage und an
dieſen ſelbſt weder öffentliche noch private Tanzmuſiken, Bälle und

Am Bußtag und am Todten-
theatraliſche Vor

ſtellungen, Schauſtellungen und ſonſtige öffentliche Luſtbarkeiten
Ausgenommen hiervon ſind an beiden Tagen

nur die Aufführung ernſter Muſikſtücke (Oratorien uſw.) und am
Todtenſonntage mit diesſeitiger beſonderer Erlaubniß auch die

ähnliche Luſtbarkeiten geſtattet ſir
ſonntag dürfen außerdem auch

nicht ſtattfinden.

Aufführung ernſter Theagterſtücke.
Zuwiderhandlungen ziehen nach S 366* des ReichsStraf

geſetzbuches und der Oberpräſidial- Verordnung vom 23. April
1896 eine Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder Haft bis zu 14 Tagen
nach ſich.

id.
öffentliche

Halle a. S., den 7. November 1902.
Die Polizei- Verwaltung.

R Maulwurf-Felle Tkauft D. Kölner, Fell- u. Rauch-
waarenHandlung, Leipzig.

Zuſendung ver Poſt franko erdeten,
wofür der Betrag umgehend franko

zugeſandt wird. (5334
Getr. Herren, Knaben u. Frauen
kleider, Schuhwaaren c. kauft u. be

zahlt gut Schülershof 1.

Violinen
in allen Größen und Preiſen,
ſowie ſämmtliche Beſtandtheile, als
Kaſten, Bogen, Saiten 2c.
liefert billigſt

R. Hunger
Geigenbauer, Geiſtſtraße 64,

Cingang Neumarkiſſtraßßze.

zu cediren durch

Kapitals-Anlage.
AMebrere Sichere 44 Acker-Hypotheken

im Betrage von Mark 4000 bis 75 000 sind Kosten rei

B. J. Baer,
Halle a. S. Leipzigerstrasse 64.

Bankgeschäft,

Thüriüng.

R. Sehrader. Halle a. S.

Weisskal k.
beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in aroßen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lierervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Komvptoir: Alte Promenade la.

mit Garten zumV al Ia Alleinbewohnen zu
kaufen geſucht. Off. u. B. V.
6981 an Rudolf Mosse, Halle.

Wir ſuchen ſofort mit 80 b.
100 000 Mk. Anzahlung

ein Gutim Preiſe v. 150--250 000 MRk., F.
bezw. für eineneine Pachtung Herrn, 166s, m 195 n 9ä e
veſe Gut wir verkauft haben. tAu zen G ü ter 2 rmehrere

mit 120--200000 Mk. An ezahlung. Off. erb. unter Fol. e l JC. 2908 an Wilh. Hennig S T Ia 95 vCo-, Deſſau. (5187 See 7 ea. onJn der Nähe Prenzlau's, beſte 2 e 2534 t wo 2550 m 2550 n 5 n 1550 n 2550 m 25 n
Gegend der Ückermark, iſt ein ehochrentables uO O b t gRübengun h he mvon ea. 400 Morg. mit vollem engeren
Jnventar und Ernte, ſowie voll erkommen neuen Gebänden unter
äußerſt günſtigen Bedingungen
zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt

Maoritz Sehilling,
Roda (S.-A.).

Eine große Auswahl ganz ſchwere,
jüngere und ältere, ſowie einige
leichtere.

Arbeitspferde
ſtehen unter vollſter Garantie vreis
werth zum Verkauf Georgſtr. 13.
Zwei 47 Jahre alte, edle, im
Großherzogl. Hofgeſtüt Allſtedt
gezüchtete (5520Rappen
(Wallache), ſind für 3000 Mk.,
ferner Kathe'ſcher 5ſitziger Jagd-
wagen, ein Halbverdeck und
prächtige Kummet- und Sielen-
geſchirre, Alles wie neu, ſofort
zu verkaufen. Näheres durch die
Zeitung in Sangerhauſen.
Ein Simmenthaler hellrothſcheckiges

»Bullenkalb
(Vollblut) verkauft (5494

Gutsbeſitzer MHellmuth,
Nebra a. U.

Zwei irische Esel,
Schimmel und Brauner, Wallachen,
4J., 115 Bandmaagß, mit ff. Sielen
geſchirr, von Kindern gefahren,
fromm und zuverläſſig, habe im
Auftrag zu verkaufen. Beſicht.
täglich im Geſchirr. (5538
Rich. Pfſei er. Nicolaiſtr. 6.

Pferde
zum Schlachten kauft ſtets

Arthur Möbius,
Roßſchlächterei mit Dampf-
betrieb, Halle a. S., Lange-

ſtraße 21. Fernſpr. 1156.

Eine tadelloſe
Dehneſche Häcſelmaſchine
(ZweiMeſſerbetrieb), jetzt hier noch
in Damufbetrieb, paſſend auch zu
4epfd. Göpel, wegen Beſchaffung
von 4-Meſſerbetrieb preiswerth zu

verkaufen. (5445Gutsverwaltung Böhnshauſen
bei Station Langenſtein

der Halb.Blankenburg. Eiſenbahn.

TTTS--Rübenſamen.
Futter- und Zuckerrüben-

ſamen Verkäufe werden unter
coulanten Bedingungen mit Ia.
Firmen vermittelt. Gefl. Offerten
unter R. G. 44 poſtlagernd
Quedlinburg. (5525

Rübenſchnitzel,
gut abgepreßt, Nov. Dez -Lieferung,
Fabrik oder Station Nähe Halle
abzugeben. Gefl. Reflektanz unter

findet man billigst in dem

H. Schnee Hachf.

Villenba in

zuustellen Dölanu, neben dem
verkaufen.

aideſchlößchen, unter günſtigen Bedingungen
Keine Straßenausvaukoſten!

Julius Becker, Bankgeschäft, Martinsberg 9.

werden alle
gärtnerischen Arbeiten

ſachgemän ausgeführt.

Landſchaftsgärtner,
Charkottenstrasse 7.

Obſt-Sortiment.

Zur Herbst-Saison

Renneberg,
NB. Empfehle mein reichhaltiges

Heute

f. friſche
Freitag Abend

hausſhlahtene Wurf

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Kochleh ling v. Lande oh. Lehra.

h ötel Prinz Heinrich.
tütze dex Hausfrau.
eſucht wird ein Mädchen aus

getildeter Familie, das in allen
häuslichen Arbeiten wohl erfahren iſt,

als Stütze der Hausfrau in eine
größere Mittelſtadt des Königreichs

Hötel Prinz Heinrich

empfiehlt ſich im Privat zum Wein-
abziehen

Max Ehrhardt. Bergſtr. 6.
Dauerhafte Waſchgefäße empf.

R. Katsch., Albrechtſtr. 23.

Ueppiger Haar und Bartwuchs
wird erzielt durch

Mollup“s
Hnarkränterfett.
r M. Hollap. Stuttgart.
In Halle a. S., Georg Uber,
Droguerie, Steinſtraße.

De besten

Strimpfe, Sochen,
Unterhosen,

Unterjachen

„Spec a
Strumpfwaaren- Haus

A. Ebermann,
Gp. Steinstrasse 64.

mr welnküfer, Wwelcher ſeit 28 Jabren in d. Wein-
handlung von 0. Struve thätig war,

Bernburgerstr

Vereinszimmer.

Sachſen. Adreſſen und Bedingungen
erbittet man unter D. V. 380 an
die Expedition dieſer Zeitung. (5496

Geſucht und empf. Stadt und
Landwirthſchafterinnen, Stützen,
Kinderfräulein, Kochmamſ., Köchin.,

Preuss. Harde.

Aoends 8 Uhr
im „Goldenen Schiffchen“,
Monatsversammlung.

Tagesordnung:
1. Weihnachtsbeſcheerung.
2. Ausgabe der Jahrbücher f. 1903.
3. Verſchiedenes.

Um recht zablreiche Be'heiligung
an dieſer Verſammlung wird
dringend erſucht.

Der Vorſtand.

Privatunterriht,
Nachhilfe und Arbeitsſtunden
in allen Fächern, auch Sprachen er
theilt gepr. Lehrerin. Bitte gefl.
Offerten unt. Z. G. 3834 an die
Exped. dieſer Zta. erbeten.

2 Mark Scherflein für die
Goßnermiſſion und 1 Mark für
eine feſt an Gott glaubende arme
Familie entnahm ich dem Becken
in der Laurentiuskirche. Gottes
Segen üder Geber u. Empfänger

Wagner.

Perſonen,
Ndieverlangt werden.

Vergüt. ev. M. 250,Agent ges, pr. Mon. u. m. H.
lürgensen&Co Cigarr.-F. Hamburg.

Für einen verſtorbenen

Anufseher
über 40 ſchleſ. Mädchen wird Erſatz
geſucht zum Frühjahr.

Schrif.l. Meldungen mit Zeugniß-
abſchrif en ſind zu ſenden an.

Domäne Weidenbach
bei Ob hauen. (5498

Sonnabend, den 15. d. Mts.,

Jungfern, Stubenmädchen, Mädch.
für Küche u. Haus, Hausmädchen
für Güter, Kinderfrauen u. Kinder-

mädchen. (5516Frau Marie Wantzlöben,Stellenvermiitlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Verwalter, ledig, 35 g. alt, ev.
geſt. a. gute Ze igniſſe, jucht ſof oder
ſpät. Stellg. als Jnſpektor. Geh. n
Uebereinkunft. Off. u. C. G. 100 an
Louis F Langse, Ann.-Exped., Gotha.

Landwirth,
26 Jahre alt, bereits 8 Jahre au
aröß. Rüben- und Samenrübenf
wirthſchaften als Verwa'ter thätig,
im Beſitz veſter Zeugniſſe und Em-
pfenlungen, ſucht zum l. Jan. 1903
anderw it ſelbſtändigere Siellung.
Gefl. Off. unter Z. m. 372 an
die Exped. dieſer Ztg. erveten.

Aufſeher, Tagelöhner Familien,
verh. u. ledige Knechte, Kuhfütterer,
Hof- und Ochſenjungen, Haus-
mädchen mit guten Zeugniſſen

ſuchen ſof. u. 1. Jan. Stellen d.
Laura Iaſt Stellenvermittlerin,

Ranniſcheſtr. 7, I.
Suche für 1903 Stellg. mit jed.

Anzahl Leuten, polniſch. od. Lands
bderger, din im Rübenbau, ſowie
in allen landwirtoſchaftl. Arbeiten
ſeit 17 Jahren erfahren und bitte
die geehrten Herrſchaften, ſich an
mich zu wenden. Aufſeher O.
BRutte in Tarnow ver Kleeth
vom 5. Dezember ab Landsberg
a. W., Mehlſtr. 1 a. (5455)

Suche Stellung
Drescher-Gesuch.
Zuckerfabrik Körbisdorf bei

Merſeburg ſucht zum l. Värz 1903

zahl deutſcher Leute. Bin mit allen
zum Frübjahr 19 '3 mit jeder An-

landwirthſvaft. A beiten ver raut.
lin jährige Zeugniſſe zur Seite In
jesig. S eill. ca 80 deutſche Leute.

einige ordentliche Dreſcher-
Familien. (5499

Off. u. Z. e. 3B36 a. d. Exp. d. Ztg

T. C. 387 an die Exped. d. Ztg.

Trotenſchnigel,
deſte helle geſunde Waare, offerirt
in Ladungen bei prompter Abnahme

billigſt (5465Eduard Klauss,

ſchmecker
Knüppel, 5 Sick. 10 Pfa., Reſch-

nochmals friſch.
Erſte Halleſche Brot Fabrik,

Für Zahnloſe und Fein-
empiehle Berliner

ebäck, Berliner Schrippen,
Stück 10 Pfa. Nachmittag

Firma F. G. Nebelung.,

Merſeburg- Filiale Gr. Ulrichſtraße 37.

Familenanſchluß nach auswäris
e ſucht.Laurentiusſtr. 18.

r MIod es.r gebildetes Mädechen, welches ſchon einige Jahre nach
der Lehrzeit in feinem Putz gearbeitet hat, ver freier Station und

e Antritt 1. oder 15. Dezember oder auch ſpäter.
fferten mit Gehaltsanſprüchen unter Z. d. 385 an die Exped. d. Ztg.

MSSSèèkckthgS&:— man
(nächſte Nähe von Halle)

Mamſell, w. ſelbſt. wirthſch.
kann, desgl. ſolche unter Leitung
der Frau ſuchen Stell. 5377
J. Friedr ch Fisse'er,tellenvermittler (Tel. 1053),
Erfurt, Schmid ſtädterſtr. 31.

Geb. Fräulein, i. all. Zweig. d.
Haush. erf., f. Handarb. geübt,
ſ. Stell. a. Stütze. Fam.Anſchl.
Off. u. Z. I. 347 an die Exped.
dieſer Zta. erbeten.

Vermiethungen.

Lindenſtr. 10, III.
in herrſch. Hauſe 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Kloſett, Balkon,
Badegelegenheit, reichl. Zubehör,
1./4. zu vermiethen. Beſichtigung
3--5 Unr. Nah. veim Hausmann
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Lindenstrasse 14, vart.
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer,
Küche, Bad und Zuvehör, zum
1. April 1903 zu verm. Näheres bei
Ernst Hofmeister, Lindenſtr. 13, III.

Delit(herktr. 74, I.
freundl. Wohnung, 4 Zim., Küche,
Speiſek. u. Zubehör per ſofort
oder ſpäter zu vermiethen.

Bahnnähe
2 St., K., K., forizugsbalber zu
vermiethen. Frau Keil,

Landwehrſtr. 14, 1 Tr.

K Geldverkehr.

J 1200 000 Mark
feſtſtehende

Kassengelder
a 3

auf Landgüter zur 2. Stelle
ſofort und ſpäter auszuleihen

durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

950000 Mt.
ſollen auf Ackerſicherheit, auch zur
II. Stelle, aus eliehen werden

Zinsfuß von an.
Baldige Anträge erbittet [3400

B. J. Baer.,
BVankgeſchäft,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

175000 Mark
will ich zur 2. Stelle auf
Acker hinter Landſchaft oder
Kaſſengelder zum billigen

M Zinsfuße ausleihen. Offert.

Knaben
Anzüge

P e ots
-lenpen

Be inkleidar
Blousen

Hüte
-Mützen

-Schwitzer

Mädchen
-Kleicler

Mantel
-lackets

-lacken
Hüte

-Mützen

Kinder
-Handschuhe

Strümpfe
-Gama schen

-Muffs
Wäsche

-Unterzeuge
empfehlen als

Spezialität
in grösster Auswahl und allen

Preislagen

Gesohw, Jüdbel,

Leipzigerstrasse 101.

Reirathen
will feſt angeſtellter Poſtaſſiſtent,
29 Jahre alt, groß, ſchlank, blond.
Refl. Damen vitte Pho:ogr. unter
Angaben Alter, Figur, Vermögen.
Off. erbeten unter A. B. c. 100
poſtlagernd Halberſtadt. (5518

Weihnachtswunsch!
Fabrikant, 27 Jahre alt, intell.,

des Alleinieins müde, welchem es
an paſſ. Damenbekanntſchaft fehlt,
ſucht auf d. Wege eine Lebens-
gefährtin. Ernſtgemeinte Anträge
neon Verdältnißangabe möglichſt
mit Photogr. bis 18. d. Mis. er-
beten. Diskretion Ehrenſache. Gefl.
Off. unt. Z. g. 388 an die Exped.
dieſer Ztg. erbeten.

J Familiennahrihten.

Verlobt: Frl. Eliſe Dümmel
mit Hrn. Leutnant d. Reſ.
Eggert Eagers (Hadersleben--
Alt-Auguitenkoog). Fil. Luiſe
Gaddum mit Hrn. Hauptmann
Paul v. Hamm Br. slau--
Straßburg i. E.). Frl. Gertrud
Kuring mit Hrn. Amesrichter
Konrad Barchewitz(Hoyerswerda).
Frl. Eliſabeth Seidel mit Hrn.
Regierungs Baumeiſter Alfr.
Lange (Ehrenfriedersdorf) Frl.
Marthel Breithaupt mit Hrn.
Paſtor Viktor Kirchner (Viernau

Benshauſen).
Verebelicht: Hr. Aſſeſſ. Arthur

Sprockhoff mit Frl. Margarethe
Fiſcher (Großſchönau--Le:pzig).

Geboren: Ein Sobhn: Hrn.
Gymn.-Oberlehrer Dr. Fran;
Kummer (Chemnitz). Hrn. Bau-
amtsaſſeſſor Köllerer (Landshut).

Eine Tochter: Hrn.
Stadtrath Semöritzki (Fönias-
berg). Hrn. Bürgermeiſter
Wienecke (Eitorf).

Geſtorben: Hr. Rektor Theodor
Mehles (Berlin). Hr. Schrift-
ſteller Prof. Dr. Adolph Reich
(Berlin). Hr. Minſſterialrath a.
D. Franz von Weber (München).
Hr. Pfarrer em. Karl Kohlbrandt
(Friedenau-Berlin). Hr. Wirkl.
Geh. Obervoſtraiu a. D. Lichten
fels (Coarlottenourx). Hr. Leop.
Frhr. von Kottwitz (Bogadel).
Hr. Friedrich Hermann Schmahl
(Zeitz). Hr. Panor Carl Oswald
Schulze (Reuden). Hr. Rentier
Wilhelm Otto (Weißzenfels). Hr.
Privatier Ludwig Bindernagel
(E furt). Hr. Martin Sickrodt
(Erfurt). Hr. L. Finzel (Deſſau).
Fr. Auguſte v. Dunin (Breslau).
Fr. Johanna Bobne (Nauth)).
Fr. Jda Kurth (Maadeburg).
Fr. Doris Krühn (Gröningen).
Fr. Emilie Günther (Delitzſch).
Fr. Karoline Günther (Licben-
werda). Fr. Emna Reyher

Fr. Analie Schumann
(Zitz). Fr. Wilhelmine Tupe
(Nordhauſen). Fr. Eline Müller
(Nordhauſen). Verw. Fr. Major
Bertba Troſt (Erſurt)y. Fr.

unter O. H. G voſtlagernd
Naumburg a. S. (5293

Emilie Falk (Möbisburg). Fr.
Emilie Flock (Töttelſtädt).
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